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Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 

dien Sitzung vom 15. April. 

as Haus trat heute in die zweite Leſu 
Geſetzentwurſes, betr. das Dienſteinkommen en Da 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen ein 
> 5, 2, welcher das Grundgehalt für Lehrer 
700 W. auf 900, für Lehrerinnen mindeſtens auf 
5555 Wee und den Rektoren und Hauptlehrern 
direktor K eundgebalt zuſpricht, erklärt Miniſterlal⸗ 
Pre nn auf Anregung des Abg. v. Heyde⸗ 
den kleinen, ae ane Gtoatszaſchüſſe 
zogen werden ſollten. lähigen Gemeinden nicht ente 


uf den bon me 


fördern wird. 


größere Anzahl 


Landtagsabg. 
gehendſte. 


den 5 
der täglich produzierten 


Dei 8 4, der bei dauernder Verbind 
ER und Kirchenamtes das Grundgehalt 5 Alu: 
binnen der aus Kirchenvermögen, Stiftungen ꝛc. auf⸗ 
eg Zuſchüſſe entſprechend erhöht, hält 
Bi. Ain u 10 00 ſolche Einrechnungen aus 
W n das Grundgehalt eines anderen für bes 
Die Abgg. Knörcke und Lan 
gerhans 5 
— halten die Vereinigung des ee 
en überhaupt für nicht mehr am Platze. 
* 2 S 8 6 und 8 handeln von den Alterszulagen. 
225 Aae unen dieſelben nach ſiebenjähriger Dienſt⸗ 
10 e — — 5 5 gleichhoch in Zwiſchenräumen 
mindefteng fähelich gewährt und betragen für Lehrer 
Zur gemeinsame 80, für Lehrerinnen 60 Mark. 
Regierungen der Alterszulagen wird 
Naſſe 9 n, ausſchließlich der Stadt 
regterung gebildet. une Bestellung der Sezletz⸗ 


Die Abgg. 
ler (Hat.itb.) RAR u Seblip (iseleonf.), Satte 
fären die Lage Langerhans (frelſ. Volksp.) er⸗ 
dieſelden ihre ar Großſtädte für ungünftig, weil 
und Beſoldungskla geſchaffenen Beſoldungsordnungen 
und bel der Wee l on wieder umſtoßen müßten 
Bu b. b. Herdern "8 ihre bisherige Auto⸗ 
b. Hey debrand (e 

5 8. zu ſchaffenden Beytıteran, Dünfät, daß durch 

relbweſen nicht vermehrt werde das bureaukratſſche 


Die 88 1 bis 6 und 8 8 des Geſetzes werd 
r en an⸗ 


zablen. 


genommen. 


Nächſte Sitzung Donnerfta ü 
g 11 Uhr: ausgerückt waren. 
* = Zöglinge der 


Fortſetzung 
Kadettenſchule Theil. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. April. Die Kalſerin mit 
"ER königl. Prinzen find heute Mittag = 12 Pen 
1 Min. eus Wien auf dem Bahnbofe Seledrichftrape 
515 Neben wieder eingetroffen. Die in Berlin zurück. 
Oskar 185 Prinzen Adalbert, Auguſt Wilbelm und 
warteten die Kaiſerin auf dem Bahnſteige. 
Abgg. Grüt Abgeordnetenhauſe iſt ein Antrag der 
Pi Fan und Frhrn. v. Zedlitz zugegangen, betr.] d 
offenen dene l ſe e 
2 en. 
dem dene iniſter für Handel und Gewerbe hai 
über die tganif Staatsminſſterium einen Geſetzentwurf 
des Lehrüngsweſion des Handwerks und die Regelung 
laſſen. Bi eſens zur Beſchlußfaſſung zugehen 
— Durch Kabin 
See e Astor Kom 13. Aprll ſind die 
lich D ulſchen Be Marne lage b 25 in 
eh, Haft in Paris Rosendahl, Präſes 
N rpedo⸗ erſuchs Kommandos u d udahl, Präfe 
ant S. M. S. „Kaiſer“ „und Zeye, Komman⸗ 


fördert. zu Kapltänen zur See be⸗ 


. Gegen den Aſſ 
Aber eſſorenparagra 
en Rachterbeſoldung haben iu and W 
der ran 0. M. und Köln ausgesprochen. 
Suftizratt Dr. ſchen Juriſtenztg.“ wendet ſich Geh. 
Paragraphen. Der n Wilmowski gegen den Aſſeſſoren⸗ 
aſſeſſoren nach dem Sidunkt zur Auswahl der Gerichts⸗ 
Zweck durchaus ungertatsexamen ſei für den erſtrebten 
der Referendarien eignet. Für die roße Mehrzahl 
bietet der vorangegangene Vor⸗ 


druck zu geben. 


urch 
agen, 
Artillerie 


as Publikum 
unter ſtürmi 

Der De DO 
Ovation ſreudigſt 
allen Seiten. 


Offizieren in das 
ſehr animirten 


— Ueber einen Beſuch der Margarinefabrik von 
Mohr in Bahrenfeld durch die Miniſter v. Boetticher 
und v. Hammerſtein berichtet die „N. A. 
Sonntag beſichtigten unerwartet Mitglieder der zur 
Reviſion der Seequarantäneanſtalten für ausländiſches 
Vieh ſeitens des Reichsamts des Innern entſandten 
Commiſſion die Margarinefabrik des Herrn A. L. 
Mohr⸗Bahrenfeld. Erſchienen waren folgende Herren: 
Der Staatsſekretär Dr. v. Boetticher, der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten, der 
Oberpräſident v. Steinmann, der Regierungspräſident 
Zimmermann, Ober ⸗Bürgermeiſter Gieſe ⸗ Altona, 
Senator Versmann und Senator Rooſen aus Ham⸗ 
burg, Geheimrath Roſenhagen - Altona, ſowie eine 
Geheimräthe 
Miniſterien aus Berlin. Unter Führung des Beſitzers, 
Mohr, beſichtigten die Herren das 
Etabliſſement in allen ſeinen Theilen auf das Ein⸗ 
Nach Beſichtigung der Margarinefäjerel 
wurden Kostproben von Margarine und Margarine⸗ 
käſe verabfolgt, welche Beifall fanden. 
erkundigten ſich nach der Menge der täglich 
Margarine verarbeiteten Vollmilch (50,000 Liter), dem 


ahlten Preiſe, dem ua 


biadlichſen n 8 
n en Dankes verabſchiedeten ſich ſchließll 
Herren und fuhren nach Hamburg. W 
— In dem Schadenerſatzprozeß des „Norddeutſchen 
Lloyd“ gegen die Eigenthümer der „Krathie“ wurden 
Letztere heute in Rotterdam verurtheilt, 565 500 Gulden 
ſowie 6 Prozent Zinſen von dieſer Summe ſeit dem 
2. März 1895 an den „Norddeutſchen Lloyd“ zu 


andleuten hierfür ge 


Hannover, 13. April. Die „Hannoverſche Poſt“, 
das Organ der deutſch⸗ſocialen Reformpartei in 
Hannover, welche gemeinſa 
Landwirthe einen ankiſemitiſch⸗bündleriſchen Candidaten 
aufgeſtellt hatte, empfiehlt für die bevorſtehende Stich⸗ 
wahl im Reichstagswahlkreiſe 
Unterſtützung des welfiſchen Candidaten 
Und das nennt ſich natlonal! 

Karlsruhe, 15. April. In dem heute vor dem 
hieſigen Schöffengericht verhandelten Prozeß in Sachen 
des Landtagsabgeordneten 
Redakteure der „Badiſchen Landeszeitung” Flach und 
Cloß lautete das Urtheil des Schöffengerichts gegen 
Flach und Cloß auf je 50 Mk. Geldſtrafe und Tragung 
der Koſten der Privatklage. Abgeordneter Dreesbach, 
gegen den die beiden Erſtgenannten Widerklage er⸗ 
hoben hatten, wurde zu 20 Mark Geldſtraſe und den 
Koſten der Widerklage verurtheilt. 


Der deutſche Kaiſer in Wien. 


Uebereinſtimmenden Berichten zufolge äußerte 
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm gegenüber 
Franz Joſef ſehr günftig über den höchſt gelungenen | | 
Verlauf der heutigen Parade, zu welcher 22000 
An der Parade nahmen auch die 
Wiener Techniſchen Akademie ſowie der 
Bei der Rückkehr vom Parade⸗ 
feld waren beide Kalſer Gegenſtand entbuſiaſtiſcher 
Kundgebungen des maſſenhaft berbeigeſtrömten 
kums, welches überhaupt jeden Anlaß ergreift, feiner | das 
Freude über den Kaiſerbeſuch h 
Als beide Kalſer, aus Schönbrunn 
ferftraße paſſirten und daun 
die maſſenhaft zurückfahrenden Equipagen und 
ſowie durch die gleichzeitig einhermarſchirende 
die dance eine augenblickliche Stockung entſtand, ſo daß 
alſerliche Equlpage Halt machen mußte. drängte 
unbekümmert um das Wagengewirre 


beimtehrend, die Marlahil 


ochrufen zur kalſerlichen Equipage. 
er war durch N 
berührt und dankte lächelnd nach] Schönburg⸗Waldenburg und dem Hofrath von der 


In dem großen Hofe der Joſefſtz erne 
batte um 123 Uhr das Off Joſefſtädter Reiterkaſ 
regiments Auſſtellung genommen. 
dem Eintreffen des Chefs des deutſchen Militärkabinets, | d 
General v. Hahnke, erſchten Se. Majeſtät der deutſche 
Kaiſer in einer offenen Hofequipage und wurde 
dem Corpscommandanten Grafen Uexküll-Gyllenband, Staatsmännern zollen, 
dem Diviſions⸗Commandeur Frhr. v. Werſebe und dem j 
Brigadekommandeur Weiß an der Spitze der Offiziere 
empfangen. Se. Majeſtät der Kalſer ſchritt die Front 
ab und nahm die Vorſtellungen entgegen. Um 121 Uhr 
begab ſich Se. Majeftät der Kaiſer Wilhelm mit den 

Caſino zum Frühſtück, welches einen 
a Verlauf nahm. 
commandeur Ströher brachte einen Toaſt auf den er⸗ 
lauchten Verbündeten des Allerhöchſten Kriegsherren 
Oeſterreichs und auf den Inhaber des 7. Huſaren⸗ 
regiments, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, aus, 
indem er gleichzeitig ſeiner Freude über die Exnennung 


gten Arbeiter (350), ſowie 


m mit dem Bunde der 


48. Jahrg. 


die Gräfin zu Eulenburg, die Gräfin Hülſen⸗Haeſeler, 
fowte die Herren des Ehrendienſtes zur Verabſchledung 
eingefunden hatten. Kaiſer Wilhelm unterhtelt ſich 
mit den beiden Damen, küßte ihnen zum Abſchied die 
Hand und verabſchiedete ſich in leutſelſgſter Weiſe von 
jedem Einzelnen der anweſenden Herren. Die beiden 
Monarchen nahmen herzlichſt Abſchled von einander 
und küßten ſich zweimal. Nachdem ſodann Kaiſer 
Wilhelm feinen Wagen beſtiegen hatte, ſetzte ſich der 
Bahnzug in Bewegung und verließ unter fortgeſetzten 
Abſchiedsgrüßen des Kaiſers Franz Joſef und der 
übrigen zurückbleibenden Perſonen den Bahnhof. 
Kaiſer Franz Joſef kehrte in die Hofburg zurück. — 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und Gemahlin be⸗ 
geben ſich morgen früh nach Berlin zurück. 


Sr. K. und K. Hoheit des deutſchen Kronprinzen 
zum Lieutenant des Regiments Ausdruck gab. Hierauf 
erwiderte der deutſche Kalſer: „Verehrter Herr Oberſt! 
Herzlichen Dank ſür die freundlichen Worte, welche 
Ste, Herr Oberſt, im Namen des Regiments, deſſen 
Inhaber zu ſein Ich die Ehre habe, geſprochen haben. 
Es war Mir ein beſonderes Geſühl der Freude, an 
der Spitze Meines Regiments zu ſtehen und daſſelbe 
Sr. Majeftät dem Kaſſer Franz Joſeph vorführen zu 
können. Es war das letzte Mal im Sahre 1881, wo 
Ich als junger Offizier à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 34 von Meinem Großvater hierher 
geſchickt wurde, um dem Kaiſer das Regiment auf 
dem Paradefelde vorzuführen. Meln Großvater, der 
feſt an ſeinem Regiment gehangen, iſt leider nicht 
mehr und es iſt Mir beſchieden, Mein eigenes Regt⸗ 
ment heute Sr. Majeſtät dem Katſer vorführen zu 
können. Ich bin überzeugt, der Dolmetſch Aller zu 
ſein, welche hier bei Tiſche ſind und heute bei der 
Parade Gelegenheit hatten, die berrliche, friſche Er⸗ 
ſcheinung des Katſers Franz Joſef zu bewundern, 
wenn Ich freudtg bewegten Herzens ausrufe: „Kaiſer 
Franz Joſef und ſeine Armee Eljen! Eljen! Eljen!“ 
Um 21 Uhr wurde die Tafel aufgehoben. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kalſer begab ſich auf den Kaſernenhof, wo 
von etwa 200 Offizieren, Unteroffizieren und Huſaren 
Sprungübungen auf ungeſatteltem Pierde vorgenommen 
wurden. Se. Maj. der deutihe Kalſer äußerte ſich 
ſehr anerkennend über dieſe Leiſtungen und verließ 
unter brauſenden Eljenrufen und den Klängen der 
deutſchen Hymne nach 3 Uhr die Kaſerne. Se. Mas 
jeſtät verlieh dem Commandeur des 7. Huſaren⸗Re⸗ 
giments, Oberſt Ströher, den Rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Brillanten. Zahlreiche Offiziere und 
Unteroffiziere erhielten ebenfalls Auszeichnungen. 
Kater Wilhelm begab ſich von der Reiterkaſerne in 
der Joſeſſtadt, wo er das Döjeuner im Offizierkaſino 
eingenommen hatte, in dle Capuzinerkirche und legte 
dort am Sarge des verewigten Kronprinzen Rudolf 
einen Kranz nieder. Der Kaiſer wurde am Eingange 
der Kirche von der Geiſtlichkeit empfangen. Gleich 
nach ſeiner Rückkehr von der Capuzinergruft empfing 
der Kaiſer heute zum zweiten Male den Botſchafter 
Grafen zu Eulenburg in längerer Audienz. Nach⸗ 
mittags ſtattete der Miniſter des Aeußeren Graf Go⸗ 
luchowski dem deutſchen Reſchskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe einen Beſuch ab; etwas ſpäter wurde Goluchowski 
dann vom deutſchen Kaiſer in Audienz empfangen. 
Die heutige Hoftafel im Redoutenſaal zu 140 Ge⸗ 
ecken trug einen militäriſchen Charakter. Nur der 
deutſche Reichskanzler, der Mintiter des Aeußeren 
Graf Goluchowskl, der dlesſeitige Botſchafter in Ber⸗ 
lin, der hieſige deutſche Botſchafter und die Herren 
der deutſchen Botſchaft waren im Frack erſchienen. 
Kalſer Franz Joſef trug preußiſche Huſaren⸗Untform, 
während der deutſche Kalſer die Untform feines öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Huſaren⸗Regiments angelegt hatte. 
te Erzherzoge Franz Salvator, Friedrich, Eugen und 
Rainer trugen preußiſche Untformen. Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe hatte berelts den Orden zum Goldenen Vließ, 
raf Goluchowski den Schwarzen Adler-Orden ange⸗ 
legt. Zur Rechten des Kalſers Franz Joſef ſaß ſein 
e ‚Saft 9 917 Eugen. far Die 
5 g Victor, Franz Salvator und Eugen, ſowie der 
Wien, 15. April 1896 Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und Graf Golu⸗ 
fih | chowski. Zur Linken des Kaiſers Franz Joſef ſaßen 
Kaiſer] die Erzherzoge Joſef, Ferdinand, Friedrich und Rainer, 
owie der Graf zu Eulenburg und der Generals 
Truppen⸗Inſpektor, Fürſt zu Windiſchgrätz. Die Unter⸗ 
altung der Kaiſer war ſehr lebhaft. Toaſte wurden 
nicht ausgebracht. 
Katjer Wilhelm bat außer den bereits mitgetheilten 

a noch nachſtehende Ordensverleihungen vorgenommen: 
Publi⸗] dem ſtellvertretenden Oberhofmeifter Prinz Lichtenftein 
Großkreuz des Rothen Adler = Ordens, dem 
Sektionschef im Miniſterium des Aeußeren Graf 
Welſersheimb den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, 
dem Sektlonschef in demſelben Miniſterium Graf 
zéczon den Kronenorden erſter Klaſſe, dem Sektions⸗ 
rath b. Merey den Kronenorden zweiter Klaſſe, den 
Hofräthen Scholze und v. Fuchs den Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern. Kalſer Franz Joſeph 
verlteh dem deutſchen Botſchaftsrath Prinz v. Lich⸗ 
nowski das Comthurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens 
mit dem Stern, dem Botſchafts⸗Sekrelär Prinz zu 


Ztg.“: Am 


Bedingte Verurtheilung. 


Die Reichstagscommiſſion, der die Juſtiznovelle 
zur Vorberathung überwieſen war, hat u. a. beſchloſſen, 
dem Plenum eine Reſolution vorzuſchlagen, welche ſich 
für die reichsgeſetzliche Einführung der bedingten Vers 
urthellung ausſpricht. Die Beratbung der Reſolution 
wird zweifellos Anlaß bieten, die im vorigen Jahre 
im Reichstag bei der zweiten Leſung des Juſtizetats 
ſowie im preußiſchen und im würtembergiſchen Land⸗ 
tag ſtattgehabten Debatten über dieſe Frage von 
neuem oufleben zu laſſen. Man wird dem mit um 
ſo größerem Intereſſe entgegen ſehen dürfen, als in⸗ 
zwiſchen nach dem Beiſpiel Preußens in der Mehrzahl 
der deutſchen Einzelftaaten die Frage durch die Ein⸗ 
führung der — richtig ausgedrückt — bedingten Be⸗ 
gnadigung auf eine ganz neue Baſis geſtellt worden 
ii. Durch den allerhöchſten Erlaß vom 23. Oktober 
v. Is. iſt bekanntlich der preußtiche Juſtizminiſter er⸗ 
mächtigt worden, ſolchen erſtmalig zu Freiheitsſtrafen 
verurtheilten Perſonen, hinſichtlich deren bei guter 
Führung eine Begnadigung in Ausſicht genommen 
werden kann, vorläufig Ausſetzung der Straſvollſtrek⸗ 
kung zu bewilligen. Auf dem Wege der Begnadigung 
ſoll dann in geeigneten Fällen nach dem Bericht des 
Miniſters der Erlaß oder eine Milderung der Strafe 
eintreten. Von dieſer Ermächtigung ſoll vornehmlich 
zu Gunſten ſolcher erſtmalig verurtheilten Perſonen 
Gebrauch gemacht werden, die zur Zeit der That das 
18. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten und gegen 
welche nicht auf eine längere als ſechsmonatige 
Freiheitsſtrafe erkannt iſt. Die gleichen Grund⸗ 
ſätze find von denjenigen deutſchen Einzelſtaaten 
angenommen worden, welche Preußen auf dem 
eingeſchlagenen Wege gefolgt find. Zu den drei Syſte⸗ 
men, welche ſich bisher in Bezug auf die bedingte Ver⸗ 
urthellung unterſcheiden ließen, tft damit ein viertes ge⸗ 
treten. Das jetzt in Deutſchland zur Einführung gelangende 
Syſtem berührt ſich am nächſten mit dem norwegiſchen, 
welches die „bedingte Verurtheilung“ auf die Aus⸗ 
ſetzung der Strafvollſtreckung beſchränkt, wobei das 
Wohlverhalten während der Probezelt zur Folge hat, 
daß die Strafe als verbüßt gilt. Die Thatſache der 
Verurthellung ſelbſt und ihre etwaigen außerſtrafrecht⸗ 
lichen Folgen bleiben im Gegenſatze zu dem belgiſchen 
Syſtem beſtehen. Während aber alle anderen Syſteme 
auf einer geſetzlichen Grundlage aufgebaut ſind, giebt 
ſich das deutſche lediglich als ein Ausfluß des landes⸗ 
herrlichen Begnadigungsrechtes. Es folgt darin der 
Anſchauung, welche in dem Gutachten der Spitzen der 
preußiſchen Juſtizbehörden vom Jahre 1890 nleder⸗ 
gelegt iſt, wonach eine Vermiſchung der beiden Ge⸗ 
ſichtspunkte der Rechtſprechung und des Begnadigungs⸗ 
rechts in den Befugniſſen des Richters als nicht zweck⸗ 
entſprechend zu betrachten wäre. Dieſer prinzipielle 
Standpunkt wird von den Gegnern der im Ausland 
geltenden bedingten Verurthellung durch praktiſche Be⸗ 
denken, namentlich durch den — ſpeziell aus der bel⸗ 
giſchen Prexis entnommenen — Einwand unterſtützt, 
daß es mißlich ſei, die Entſcheldung der Frage, ob be⸗ 
dingt zu verurthellen jet, oder nicht, dem Ermeſſen des 
jeweiligen Gerichts zu überlaſſen. Es läßt ſich nicht 
verkennen, daß theoretiſch genommen die bedingte Be⸗ 
gnadigung die Anwendung gleichmäßiger Grundſätze 
beſſer gewährleiſtet, ob das aber auch in der Praxis 
der Fall ſein würde, iſt eine andere Frage. Auch die “ 
Freunde der bedingten Begnadigung befürchten, daß 
die Miniſterial ⸗Inſtanz eines größeren Staates ſehr 
bald unter der Fülle des eingehenden Materials förm⸗ 
lich werde erdrückt werden. Man erinnert an das 
Bekenntulß, welches . Z. der belgiſche Juſtizminiſter 
ausſprach, als er bei der Vorlage des Geſetzentwurfes 
über die bedingte Verurtheilung in der belgiſchen 
Kammer bemerkte: „Ich kann verſichern, daß ich kein 
einziges Gnadengeſuch aufmerkſamer perſönlicher 
Prüfung für unwürdig halte. Ich konnte aber nicht 
fortfahren, im Dunkeln zu taſten unter dem Drucke 
all des un verdienten Unheils, welches ich nicht ver⸗ 
hinderte. Ich konnte mir nicht die Akten über alle 
Verurthellungen vorlegen laſſen, und in denſelben die 
nöthige Aufklärung ſuchen, um diejenigen, für welche 
das Geſetz nicht unbeugſam genug ein kann, von den⸗ 
jenigen zu untericheiden, für welche eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe eine unnütze Qual und elne auch für die bürger⸗ 
liche Geſellſchoft verbängnißvolle Herabwürdigung be⸗ 
deutet.“ Eine Verlegung der die Grundlage der Ent⸗ 
ſcheidung der Begnadigung bildenden Begutachtung 
der einzelnen Fälle aus der Miniſterialinſtanz in die 
unteren Inſtanzen würde die Vorzüge des preußiſch⸗ 
deulſchen Syſtems mehr oder weniger aufheben. Nicht 


aus verſchledenen 


Die Herren 
zur 


(120,000 Pfund), 


Unter Abſtattung ver⸗ 


Osnabrück⸗Iburg die 
v. Schele! 


Dreesbach getzen die 


dem 


Mann 


in herzlicher Weiſe Aus⸗ 


dleſe unmittelbare 
deutſchen Botſchaft Pierzezek den Orden der eiſernen 
rone dritter Klaſſe. 

Das offiziöſe „Fremdenblatt“ ſchreibt zu dieſen 
Auszeichnungen: „Die Ordensauszeſchnungen, welche 
em Fürſten zu Hohenlohe und dem Grafen Golu⸗ 
chowskt zu theil geworden find, bekunden die Aner⸗ 
kennung, welche dle verbündeten Monarchen den 
denen ſie die Aufgabe über⸗ 
tragen haben, die Intereſſen ihrer Reiche unter ſtetem 
Feſthalten an dem Grundgedanken des Drelbundes zu 
wahren. Der Grundgedanke des Dreibundes tft der 
Friede. Die Waffenbrüderſchaft Deutſchlands und 
Oeſterreich-Ungarns vereinigt zwei Heere, deren Kraft 
den Völkern die Muße zu ruhiger Entwickelung zu 
verbürgen hat.“ 

Heute Abend 8 Uhr iſt Kalſer Wilhelm mit einem 
Sonderzug der Weſtbahn nach Karlsruhe abgereiſt. 
Kaiſer Franz Joſef gab ſelnem erlauchten Gaſte das 
Geleite zum Bahnhof, wo ſich auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf zu Eulenburg mit dem Botſchaftsperſonale, 


Zierkorps des 7. Huſaren⸗ 
Fünf Minuten na 


von 


Der Regiments⸗ 


übergehen wird man auch den Einwand können, daß; 


unſere Zeitläufte wenig dazu angethan ſeien, durch 
eine ausgedehntere Anwendung des Begnadigungs⸗ 
rechtes der Kritik der Rechtspflege ein noch breiteres 
Feld zu bieten, und daß die Ueberwachung, die mit 
der Feſtſtellung der „guten Führung“ der bedingt 
Begnadigten nothwendig verknüpft ſein muß, die Ge⸗ 
fahr mit ſich bringe, daß die Wohlthat zur Plage 
wird. Schließlich wird man auch den politiichen 
Geſichtspunkt nicht ganz unberückſichtigt laſſen können, 
daß es im Grunde genommen ein Widerſinn iſt, im 
Zeichen des einheitlichen bürgerlichen Geſetzbuchs einen 
überaus wichtigen Schritt zum organiſchen Ausbau 
der Strafrechtspflege, der von weittragender Bedeutung 
in ethiſcher, ſozialer und finanzieller Hinſicht iſt, der 
partikularen Regelung durch Entſchließungen der Landes⸗ 
fürſten zu überlaſſen. Es ſind das alles nur einige 
Controverspunkte, die wir hervorheben wollten, um 
die Aufmerkſamkeit auf die Verhandlungen zu lenken, 
welche ſich an die Reſolution der Juſtizcommiſſion des 
Reichstags knüpfen dürften. 


Berufs⸗Genoſſenſchaftliches. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Zu Anfang der 
Woche fand im Reichs⸗Verſicherungsamt unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Dr. Bödiker eine Conferenz 
wegen der Geſtaltung der Gefahrentarife der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſtatt. Mit der Steigerung der Um⸗ 
lagebeträge gewinnen dieſe Tarife von Jahr zu Jahr 
an Bedeutung, nicht nur für die Großbetriebe, von 
denen nicht wenige jährlich 100 000 Mk. und mehr zu 
zahlen haben, ſondern auch für die kleineren Unter⸗ 
nehmer, die eine Ueberbürdung um ſo mehr fühlen, 
je ſchwächer ihre Schultern ſind. Ueber alle weſent⸗ 
lichen Punkte fand an der Hand der Vorarbeiten des 
Reichsverſicherungsamis eine Einigung ſtatt. Insbe⸗ 
ſondere war man der Anſicht, es könne die Höhe der 
Gefahr der einzelnen Betriebszweige unmittelbar aus 
der Höhe der in ihnen ſeit dem Beginn der Unfall⸗ 
verſicherung gezahlten Löhne und gezahlten Entſchädi⸗ 
gungsſummen gefunden werden, ohne daß es der Be⸗ 
rechnung des Capitalwerths der laufenden Renten be⸗ 
dürfe, vorausgeſetzt, daß es ſich nicht um zu kleine 
Betriebszweige handelt. In letzterer Hinſicht wurden 
5 Millionen Mark Löhne als Minimalſatz angenommen. 
Hinſichtlich der Bearbeitung des Unfallmaterials er⸗ 
achtet man die Verwendung der Zählkarte für jeden 
Unfall für das bei weitem Zweckmäßigſte und wünſchte 
die Karte ſo eingerichtet zu ſehen, daß ſie neben dem 
Zweck des Gefahrentarifweſens auch dem der allge⸗ 
meinen Statlſtik und Unfallverhütung dient. Ein nach 
dem Muſter der Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
Zählkarte entworfenes Formular wurde im einzelnen 
durchberathen. 


Die Holländer in Atjeh. 


Bekanntlich führt Holland ſeit mehr als 25 Jahren 
Krieg in Atjeh, einen Krieg, dem ſchon Tauſende zum 
Opfer gefallen und der Millionen und abermals 
Millionen verſchlungen hat. Hätte man im Voraus 
ahnen können, mit welchen Schwierigkeiten man würde 
zu kämpfen haben, man hätte ſich jedenfalls zweimal 
bedacht. Jetzt aber kann von einem Rückwärtsgehen 
deshalb nicht die Rede ſein, weil dieſes dem Preſtige 
der Holländer in ihren Colonien den Todesſtoß ver⸗ 
ſetzen hieße. In letzter Zeit gab man ſich der 
Hoffnung hin, das Land pacifiziren zu können und 
es hatte wirklich den Anſchein, als ſollte das gelingen. 
Die Holländer batten ſich, wie ſie meinten, 
der Mithülje verſichert eines der einflußreichſten 
und mächtigſten Häuptlinge, eines gewiſſen Toekoe 
Demar, den fie mit Ehren und Geld über⸗ 
häuften. Jetzt kommt auf einmal die Meldung, 
Toekoe Oemar habe die Seite der Holländer verlaſſen 
und habe ſich wieder mit ſeinen Landsleuten verbunden 
im Kriege gegen die verhaßten Blauda's. Wenn man 
bedenkt, daß Toekoe Oemar Gelegenheit gehabt hat zu 
beobachten, wie ſchwach die konzentrirte Stellung der 
Holländer iſt, die er ſchon jetzt von ihren binaus⸗ 
geſchobenen Poſtenlinien abgeichnitten hat, letztere voll⸗ 
ſtändig einſchließend, ſo ſieht man, wie verzweifelt 
augenblicklich die Lage der Holländer genannt werden 
muß. Wie ernſtlich auch die Regierung die Sachen 
nimmt, geht daraus hervor, daß man den Ueberwinder 
Lombok's, den jetzigen Oberbefehlshaber der nieder⸗ 
ländiſch⸗indiſchen Armee, General » Lieutenant Vetter, 
mit Verſtärkungen hingeſchickt hat, freilich hat derſelbe 
am 9. d. bei einem Gefecht bereits einen Unfall er⸗ 
litten. Wer übrigens erwartet, daß es hier ebenſo 
ſchnell wie in Lombok gehen wird, dürfte jedenfalls 
enttäuſcht werden. In Holland ſelbſt iſt für den 
Atjehkrieg keine richtige Begeiſterung mehr zu finden 
und es iſt dies bei einem Kriege, der ſchon über 
25 Jahre währt, nur erklärlich. 


Aus den Provinzen. 


Mohrungen. Der Privatförſter Salewski hatte 
in der Beſtendorfer Forſt mehrmals ſchießen gehört 
und traf ſchließlich eines Tages, nachdem er lange ver⸗ 
geblich auf den Thäter gefahndet, eine Perſon, welche 
er im Walde ſtellte. Bei der vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung fand man bei derſelben den Kolben und den 
Lauf eines zerlegten Gewehres in den Kleidern ver⸗ 
borgen. Aunſcheinend liegt Wilddieberet vor. 

Königsberg. Der Kaſſenabſchluß der Holzmeſſer⸗ 
Sterbekaſſe für das 10 Geſchäftsjahr weiſt eine 
Einnahme von 15 883 Mk. und eine Ausgabe von 
146 194 Mk. auf. Das Vermögen beträgt 563 481 
Mk., die Mitgliederzahl 2191, wovon 808 von der 
Beitragszahlung befreit ſind. — Dem Berein der 
Freundinnen junger Mädchen find auf feine Bitte, 
junge Mädchen auf dem Lande zur Erholung aufzu⸗ 
nehmen, recht viele Bereiterklärungen zugegangen. Es 
haben fi aber fo viele erholungsbedürftige Mädchen 

emeldet, daß, nachdem alle angebotenen Plätze beſetzt 
ind, leider noch recht viele Erholungsbedürftige übrig 
geblieben ſind. Der Verein appellirt daher noch ein⸗ 
mal an das gute Herz der Frauen auf dem Lande, 
ſolchen Mädchen auf ein paar Wochen ein Plätzchen 
zu gewähren. — Am Freitag, den 17. d. Mts., 
Abends 81 Uhr, findet im Saale der Jubiläums halle 
eine Verſammlung des Vereins „Waldeck“ ſtatt, in 
welcher Herr Direktor Dr. Krieger eine Gedächtniß⸗ 
rede zu Ehren der Herren Michels und Pfahl halten 
wird. Politiſche Ueberſicht und Diskuſſion vervoll⸗ 
ſtändigen die Tagesordnung der Verſammlung. 

r. Warlubien. Von einem ſchweren Unglücks⸗ 
falle iſt der Beſitzer K. von hier am Mittwoch be⸗ 
troffen worden. Während er auf ſeinem Felde mit 
Süen beſchäftigt war, bemerkte er, wie mehrere Juhr⸗ 
werke ſeinen verbotenen Privatweg paſſirten. Er ging 
den Wagen entgegen, um ſie anzuhalten. Als er je⸗ 
doch im Begriffe war, die Zügel des erſten Geſpannes 
zu erfaſſen, peitſchte der Knecht die Pferde an und 
K. erhielt einen ſo ſtarken Stoß mit der Deichſel 
vor die Bruſt, daß er bewußtlos nlederfiel und über⸗ 


fahren wurde. Da die Fuhrwerke vorbelfuhren, ohne 
von dem Verunglückten Notiz zu nehme, blieb er dort 
ſolange liegen, bis er von ſeinen Leuten, die in der 
Nähe pflügten, aufgefunden wurde. K. hat bedeutende 
innere Verletzungen erlitten, namentlich iſt die Lunge 
arg gequetſcht und iſt, obwohl ärztliche Hilfe ſofort 
zur Stelle war, an ſeinem Aufkommen doch ſehr zu 
zweifeln. 

(Fortſetzung der Nachrichten aus den Provinzen 

ſiehe Beilage.) 


Lokale Nachrichten. 
Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und ange n honorirt. 

Elbing, 16. April 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
17. April: Vielfach heiter, friſcher Wind, wenig 
wärmer. Kalte Nacht. 

Perſonalien. Der neuernannte Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Köppel aus Poſen iſt dem Landrathe des 
Kreiſes Oſterode im Reg.⸗Bez. Königsberg zur Hülfe⸗ 
leiſtung zugetheilt worden. 

Den Landes bauinſpektoren Chudzinski in Schneide⸗ 
mühl, Kreis Kolmar i. P., und Maſcherek in Poſen 
iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 

Perſonalien bei der Juſtiz. Die Gefangen⸗ 
Aufſeher Koſin in Neuſtadt und Brandt in Danzig 
find zu Oberauſſehern bei den Gerichtsgefängniſſen in 
Graudenz bezw. Pr. Stargard ernannt woreen. 

Ehrenvoller Auftrag. Die Elbinger Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft bat von der 
Direktion des Norddeutſchen Lloyd diefer Tage 
einen umfangreichen Lieferungsauftrag auf ihre mit 
Diplom ausgezeichneten Kochereiprodukte, welche als rein 
und gut anerkannt und den weſtdeutſchen und amerikani⸗ 
ſchen vorgezogen worden ſind, erhalten. Wir beglückwün⸗ 
ſchen die Genoſſenſchaft zu dem ſchönen Erfolge, der be⸗ 
redtes Zeugniß ablegt von dem guten Rufe, den ſich die 
Firma ſchon nach fo kurzem Beſtehen berelis weit 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus erworben 
hat. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nochmals dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die hieſige Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft kürzlich auf der Berliner Kochkunſt⸗ ꝛc. 
Ausſtellung in hervorragender Weiſe ausgezeichnet 
wurde, indem ſie für den von ihr fabrizirten Apfelwein 
die Goldene Medaille“, für Kochereſproducte 
(Obſt) ein Ehrendiplom erhielt. Intereſſant dürfte die 
Beſprechung ſein, die No. 2 der „Berliner Ausſtellungs⸗ 
Zeitung für die Kochkunſt⸗ ꝛc. Ausſtellung“ über die 
Genoſſenſchaft bringt und die wir nachſtehend wieder⸗ 
eben: 

8 Die Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in 
Elbing (E. G. m. b. H.) Die Obſtzüchter der 
Weichjelntederungen und Höhen, ſpezlell diejenigen 
im Umkreiſe Elbings, welche ſchon ſeit vielen Jahr⸗ 
zehnten den Obſtbau ſehr forcirt und große Obſt⸗ 
plantagen angelegt hatten, fühlten ſchon lange das 
Bedürfniß, ſich Abſatzquellen zu erſchlleßen, um ihr 
ri aromatiſches Obſt nicht werthlos werden 
u laſſen. 

‘ Es wurde eine Genoſſenſchaft in's Leben ger 
rufen, welche jetzt ſchon über 100 Mitglieder zählt, 
und da dieſelbe vom Staat und von der Provinz 
bedeutend ſubventlonirt wird, konnte der Betrieb 
ſchon im erſten Betclebsjahre ſehr ausgedehnt werden. 
Die Hauptforce dieſes Unternehmens beſteht in 

dem Verſandt von feinſtem Tafelobſt in ſorglältigſter 
Verpackung. Daſſelbe hat ſich in kurzer Zeit ſchon 
einen bedeutenden Ruf erworben und war die Nach⸗ 
trage ſo bedeutend, daß ein großer Theil der Be- 
ſtellungen unausgeführt bleiben mußte. Für die 
kommende Saiſon find Vorkehrungen getroffen 
worden, um jeder Nachfrage gerecht werden zu 
können. In den ausgedehnten herrlichen Kellereien 
find gewaltige Fäſſer aufgeſtapelt, deren goldklarer 


Inhalt in der nächſten Zeit als Elbinger Apfelwein; 


zum Verſandt kommt. — 

Die große Dampflocherei⸗Anlage ermöglicht ein 
Verarbeiten von bedeutenden Maſſen Obſt zu 
Marmeladen⸗Gelees und Pflaumenmuß, welch letzte⸗ 
res im erſten Jahre reißenden Abſatz fand. 

Da dem genoſſenſchaftlichen Etabliſſement infolge 
der vorzüglichen Waſſerbahn und Chauſſeeverbin⸗ 
dungen aus der ganzen Umgegend Obſt in großen 
Maſſen zugeführt wird und das Rohmaterial wie 
die Produkte ſich ſchon einer beſonderen Beliebtheit 
erfreuen, verſpricht die Anlage eine für Produzenten 
wie Conſumenten gleich gut gewinn⸗ und nutz⸗ 
bringende zu werden. 

Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken. In diefen Tagen trat in Poſen der 
Geſammtausſchuß zu einer Sitzung zuſammen. Es 
wurde beſchloſſen, den Sitz des Vereins nach Berlin 
zu verlegen und um Corporationsrechte nachzuſuchen. 
Der Hauptvorſtand wurde um fünf Mitglieder ver⸗ 
mehrt. Die ausſcheldenden Mitglieder wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Als neu treten hinzu: Graf 
Eulenburg⸗Praſſen, Stadtrath Kosmack⸗Danzig, Major 
v. Hindenburg ⸗ Neudeck, Reglerungspräſident a. D. 
v. Flothwell⸗Breslau und Benerallieutenant v. Teich⸗ 
mann⸗Logliſchen — Berlin. 

Communalſteuer⸗Zuſchläge. Nachdem auf 
lange geführte Verhandlungen hin der Bezirksausſchuß 
zu Danzig dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung auf Erbebung von 200 pCt. Communal⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlag zur Staats - Einfommenfteusr und je 
175 pCt. Zuschlag zur Grund⸗, Gebäude⸗, Gewerbe⸗ 
und Betrlebsſteuer pro 1. April 1896/97 zu erheben, 
feine Zuſtimmung gegeben bat, iſt nunmehr die hierzu 
noch erforderliche Genehmigung bel den Herren 
Miniſtern des Innern und der Finanzen ſeitens des 
Magiſtrats nachgeſucht worden, jo daß jetzt boffentlich 
bald die definitive Feſtſetzung der Communalſteuer⸗ 
Zuſchläge zu erwarten ſteht. 

Experimentalvortrag. Auf den morgen, Frei⸗ 
tag Abend im Gewerbehauſe ſtattfindenden Experimen⸗ 
talvortrag des Herrn Arthur Rogorſch aus 
Danzig über die Röntgen'ſchen X-Strablen welſen 
wir nochmals empfehlend hin. Am Sonnabend Abend 
findet eine Wiederholung des Vortrages ſtatt. Der 
Vorverkauf befindet ſich bei Herrn Selckmann. 

Theatervorſtellung. Wir verfehlen nicht, noch⸗ 
mals auf die von Herrn Emil Becker für Sonntag 
Abend in Ausſicht genommene theatraliſche Aufführung 
aufmerkſam zu machen und bemerken, daß die Beglei⸗ 
tung und Zwiſchenakismuſik von der Pelz 'ſchen Capelle 
ausgeführt werden wird. Hoffentlich findet die Abſchieds 
vorſtellung des beliebten Künſtlers einen recht zahle 
reihen Beſuch. ; 

Werft: Adjutant. Der Lieuteant zur See Walter 
Engelhardt iſt mit dem 1. Mal d. 
lung als Adjutant der Werft zu Danzig entbunden 
und der Lieutenant zur See Maaß vom gleichen Zeit⸗ 
punkte ab zum Adjutanten der Werft zu Danzig ernannt 
worden. 

Die bisherigen Stempelbogen und Stempel⸗ 


marken der preußſſchen Landes ſtempelſteuer find bes 


Zubilligung milde 


Js. von der Stel⸗ 8 U 


kanntlich ſeit dem 1. April außer Gebrauch, ſo daß 
zur Beſteuerung von Urkunden, welche dem preußiſchen 
Stempel unterliegen, nur die von jenem Zeitpunkte ab 
bei den Steuerſtellen und Stempelvertheilern zur 
Ausgabe gelangenden neuen Stempelzeichen benutzt 
werden dürfen. Die Erſtattung des Werths der noch 
im Verkehr befindlichen älteren Stempelzeichen iſt 
unter Vorlegung derſelben bei dem Haupt⸗Steuer⸗ 
7 Haupt⸗Zoll⸗Amt des Bezirks in Antrag zu 
ringen. 

Offene Stellen für Schulamtsanwärter. 
Gneſen, ſofoct, Neuphilologe oder Mittelſch.⸗L., 1500 
Mk., Bew. an Rektor Behrendt. Bergen a. Rüg., an 
der Stadtſch. fofort ein Mittelſch.⸗L. für Mathematik 
u. Naturwiſſenſchaften. 1200—1800 Mk., Bew. an 
den Magiſtrat. Küfteln an d. höh. Mädſch. ein L. 
mit Faklt. in Franzöſiſch, Deutſch und Religion als 
Direktor, 3500 —4500 Mk. und 500 Wohn.⸗Zuſch., 
Bew. a. d. Magiſtrat. Graudenz an der höh. Mäd⸗ 
chenſch. zum 1. Juli ein Mittelſchull. für Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften u. Singen, 1800 —2700 Mk. und 
300 Mk. Wohn.⸗Zuſch., Bew. an Direktor Dr. Leon⸗ 
hardt. 

Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Riediger in Laakendorf iſt durch Kauf an den 
Beſitzer Wiebe aus Ellerwald 1. Trift übergegangen. 
Zu dieſem Grundſtück gehören 41 Morgen kulmiſch 
Land und beträgt der Kaufpreis 42000 Mark. 

Controlverſammlungen. Heute erreichten die 
1 für den Stadtkreis Elbing ihr 

nde. 

Verhaftung Auf Requiſition der Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Tilſit wurde geſtern Abend der wegen 
Diebſtahls ſteckbrieflich verſolgte Schornſteinfegergeſelle 
Fritz Buchholz hier verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
gericht überliefert. 

Wegen unbefugten Schießens in der Nähe der 
hieſigen Bahnhofs⸗Anlagen wurde geſtern Abend der 
Arbeiter Guſtav Neumann aus Thiergart hier verhaftet. 
Er hatte dort mehrere Schüſſe aus einem Revolver 
in unmittelbarer Nähe von Menſchen abgefeuert und 
dieſe auf's Höchſte erſchreckt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 15. April. (Schluß.) 

Der Angeklagte Wrunſch beſtreitet hartnäckig, die 
in Rede ſtehenden Schriftſtücke gefertigt zu haben. 
Dieſe Denunztationen find ſowohl binſichtlich des Stils 
als der Schriftzüge ſehr verſchieden und ein Laie 
würde es entſchieden verneint haben, daß die Briefe 
von ein und derſelben Hand geſchrieben ſeien. W. 
leiſtet nach Ausſage der Sachverſtändigen in der 
Schreibverſtellungskunſt Vorzügliches. Der Sachver⸗ 
ftändige Redakteur Hentze⸗Leipzig iſt ebenfalls com- 
miſſarlſch vernommen. Alle 3 Sachverſtändigen, Zink, Hentze 
und Hochſtetter, hehaupten auf das Beſtimmteſte, daß 
die Blatt 2 und 5 der Akten an die Waſſerbaulnſpektlon 
mit der Unterſchrift des Amtsvorſtehers Schülke⸗ 
Dammfelde und an den Gutsbeſitzer Gleibitz⸗Willen⸗ 
berg gerichteten Briefe von der Hand des Wrunſch 
herrühren. Trotzdem von der Vertheidigung hervor⸗ 
gehoben wird, daß die Briefe von einer dritten 
Perſon herrühren könnten, vertritt der Sach⸗ 
verſtändige Hochſtetter auf Grund feiner lang⸗ 
jährigen Erfahrungen entſchieden ſeine Anſicht. 
Die übrigen Schreiben find nicht poſitiv entziffert, 
jedoch iſt die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß der 
Angeklagte dieſelben e 5 eichrieben „hat. „Pas 
viyt3hof wegen wiſſentlichen Meineides und ſchwerer 
Urkundenfälſchung auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß 
und 2 Jahr Ehrverluſt. Der Staatsanwalt hatte 
1 Jahr 3 Monate Zuchthaus beantragt. 


Sitzung vom 16. April. 

Heute gelangten zwei Sachen zur Verhandlun 
und zwar 1) gegen den Arbeiter Andreas Lukaſchewski 
aus Neuteich wegen Körperverletzung und Raubes, 
2) gegen den Tiſchlerlehrling Adolf Störmer aus 
Marienburg wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

Zunächſt wurde gegen Lukaſchewski verhandelt. 
Lukaſchewski, im Jahre 1869 geboren, iſt wegen Noth⸗ 
zucht bereits mit 6 Monaten Gefängniß vorbeſtraft. Der 
Arbeiter Niemuth traf mit dem Angeklagten im Kruge zu 
Warnau am 29. Januar zuſammen, wo auch der Kutſcher 
des Gutsbeſitzers Ruhnau aus Leske mit dem Fuhrwerk 
anweſend war. Niemuth hat 4 Ltr. Branntwein be⸗ 
zahlt und iſt nach Tralau gefahren. Als er 
den Weg von Tralau nach Neuteich fortſetzte, 
wurde er von dem Angeklagten Lukaſchewski 
genöthigt, ihm Branntwein zu geben. Nie⸗ 
mutb, der keinen Branntwein hatte, wurde von 
dem Angeklagten unter rohen Drohungen in den 
Graben geſtoßen. In der Angſt übergab dann Nle⸗ 
muth dem Angeklagten feine kleine Baarſchaft im Be⸗ 
trage von 1,20 Mk. Lukaſchewski entriß ferner den 
Stock des überfollenen Niemuth und mißhandelte 
dieſen damit, indem er wiederholt arge Drohungen 
ausſtieß. Als Niemuth an dem Abende in Neuteich 
anlangte, traf er den Angeklagten im Töws'ſchen 
Schanklokal und brachte denſelben zur Anzeige. Das 
Urtheil lautete wegen Körperderletzung und räuberischer 
Erpreßung auf 5 Jahre 3 Monate Zuchthaus un 
Nebenſtraſen. Deffenttichteit wurde gegen 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichke 5 
den Amin) Tiſchlerlehrling Adolf Strömer aus 
Marienburg verbandelt, der gegen bie 50 jährige un⸗ 
verehelichte blödſinnige Malwine Roſſoll im Sommer 
und im Herbſt 1895 ein Sittlichkettsverbrechen aus⸗ 
gefübrt hat. Der Angeklagte iſt geſtändig. Wegen 
dleſes Vergehens traf ihn eine Gefängnißſtrafe von 
8 Monaten. : ; 


Kunſt und Literatur. 


Für die aus Anlaß der Judelſeler 5 
200 jährigen Beſtehens der Königlichen Akademie der 
Künſte im Mai d. Is. unter Leitung des Profeſſors 
Dr. Joachim in Berlin ſtattfindenden Wuſikfeſte find 
nunmehr folgende Beſtimmungen geicofien worden: 
Das erſte Concert (Streichquartett und A capella- 
Chor) findet in der Singakademle am 5. Mat ftatt, 
die Generalprobe hierzu am 4. Mai, Abends 5 um 
das zweite Concert (Moses von Mor Bruch a 
7. Mat in der Philharmonie, die Generalprobe hierzu 
am 6. Mat, Abends 8 Ubr; endlich iſt für das dritte 
Concert (Orcheſter · und Chor⸗ Aufführungen) in der 
Philharmonie der 8. Mal feſtgeſetzt, während die 
Generalprobe bierzu an demjelben Tage, Mittags 
12 Ur, erfolgt. Alle drei Concerte beginnen Abends 
hr. Abonnementskarten werden nicht ausgegeben. 
Preiſe der Plätze 12, 10, 8, 6, 4 und 3 Mk., für 
eine Generalprobe 3 Mk. Anträge auf Vormerkungen 
für Concert⸗ und Generalprobe = Bilets, mündlich 
und ſchriftlich, können werktäglich von 9 bis 3 Uhr im 
Büreau der Königlichen Akademie, Univerſitätsſtraße 
61, abgegeben werden. 


* it, 


Vermiſchtes. 


— Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet * 
Zeltungsmeldung über ein bevorſtehendes Duel 
zwiſchen dem Ceremonienmeiſter von Kotze und den 
Sobne des Ceremonienmeifterd von Schrader als et 


Ein Mann 
Leſp⸗ 


nigung herbeizuſchaffen. Aber auch dies dürfte ih 
nichts helfen, da man ja im Grunde genommen wiede 
nichts Anderes verlangt, als ein⸗Geburtszeugniß, DW 


oder anderen Perſonen, die das freudige Erelgniß 
der Blockhütte hätten verzeichnen können. Wenn mil 
in Leipzig bei der ungewöhnlichen Lage des Fal 
nicht ein Einſehen hat, wird der Mann wohl dar 
verzichten müſſen, ſich Leipziger Bürger und fächſiſch 
Staatsunterthan zu nennen. 
— Ein ſchlauer Streich ſcheint, wenn ſich ! 
in New⸗Nork laut werdenden Bermuthungen betätigt 
von den cubaniſchen Inſurgenten geſpielt worden 
ſein, um unbehindert Hilfstruppen und Munition 
den Vereinigten Staaten nach Cuba zu ſchaffen. 10 
einiger Zeit ging durch die Preſſe die Nachricht, da 
der Dampfer Hawkias“, der ein bedeutendes Quant 
Waffen und Munition, ſowie mehrere hundert 55 
willige für Cuba an Bord hatte, in einem Stu) 
unweit New⸗ York geſunken ſei. Vorbelpaſſir 
Schiffe fiſchten nämlich einige mit Menſchen belgente 
Boote an der Küſte von New⸗Jerſey auf. Die ders 
berichteten, daß fie zur Mannſchaft des D 
„Hawkins“ gehörten, welches Schiff infolge a0 
chlechten Beſchaffenhelt ſchon wenige Stunden " 
der Ausfahrt aus dem Hudſon in, even Stute n 
geſprungen und geſunken fel. Nut wenige von d 
mehrere hundert Mann ſtarken Beſatzung hätten fid 
retten können, da die Zahl der zur Verfüguß 
ſtehenden Rettungsboote viel zu gering 5 
um alle an Bord des Dampfers befindliche! 
Perſonen aufzunehmen. Nach der Darſtellung del 
Geretteten ſoll ſich beim Untergang des Schiffes 15 
grauenhafter Kampf abgeſpielt haben. Jedermoſ 
war nur auf feine eigene Rettung bedacht und kämpf 11 
verzwelſelt um einen Platz in den Booten. Nun Mei 
es ſich aber nachträglich heraus, daß der Dampfer 
thatſächlich eine große Zahl von Booten, viel meht 
als eigentlich erforderlich, an Bord hatte. Die gane 
Geſchichte des Schiffbruches war erfunden. Die al 
rettete Mannſchaft war abſichtlich ausgeſetzt, um 9 
Agenten der ſpaniſchen Regierung in New⸗ Pork, d 
über jede verdächtige Bewegung der cubaniſ 
6 
0 


Helfershelfer an den Generalcap"än von Cuba 
berichten haben, zu täuſchen und dem „Hawkins“ 
Geſchäft, feine Paſſagtiere und Waffen auf der Jie. 
zu landen, zu erleichtern. Man vermuthet, da e 
— ins“ ber ne 
gebracht, ee 8 er eee ahh 
und zum Sinken gebracht jet, nachdem Waffen, Munition 
und die Truppen in die Boote übergeladen worden, 
— Ueber die „Geheimniſſe der Schlangen 
zauberer“ leſen wir im Cosmos. Es {ft oft be“ 
hauptet worden, daß die Aſiaten und Afrikaner, welche 
ohne Vorſicht mit Schlangen der giftigen Arten um 
geben, ſich durch den Saft eines den Schlangen 
widrigen Krautes ſchützten, und die Aristolochia-Arles 
ſtehen in den verſchledenſten Welttheilen fett dag 
Zeiten in dem Rufe, ſchlangenabhaltende und giftwidrige 
Kräfte zu beſitzen. Diefe Behauptungen ſind jedo 
von Botanikern und Pharmakologen ebenſo oft beſtritten, 
wie aufgeſtellt worden, aber nach einem Berichte von 
Herrn Hector Lövellls hätte ſich ein Herr Sada, Bo 
taniker am Colonfalpark von Pondichery, jüngſt über“ 
zeugt, daß Aristolochia india, welche im Sant 
und Talmud ari oder hari, d. h. Schlange, heiß“ 
wirklich ſolche Kräfte beſitze. Man glaubt die b 
Mythe vom Glaukos oder irgend eine Stelle de 
Plinſus zu leſen, wenn man erfährt, daß Herr Sad! 
ein Chamäleon beobachtet habe, welches nach euer 
Verwundung durch einen Skorpſon elligſt eine 
Aristolochia-Staude geſucht und von den Blättern 
gefreſſen habe. Das Thler hätte denn eine Zeit lag 
wie leblos gelegen und jet endlich mit einem 475 
der Pflanze auf den Skorpion losgegangen, WO 
ſogleich die Flucht ergriffen habe. Das klingt völl 9 
wie Mythe, die wohl Herra Sada nur erzählt werden 
iſt und dann ein intereſſantes Beſſpiel bildet, wie die 
Volksphantaſie immer in denſelben Formen welter 
ſchefft, aber Herr Saba will in der Folge geſehen 
haben, daß eine Cobra, der man Aristolochia-Blätter 


— 


d auf den Kopf ſtreute, betäubt wurde, jo daß fie liegen 


blieb und leicht getödtet werden konnte. Abkochungen 
derſelben, durch ganz Oſtindien verbreiteten Pflanze 
ſollen außerdem zum Vertreiben läſtiger Inſecten 
Aue Flöhe u. ſ. m) Wande auch 8 

alabar Kränze aus dem „ um die Reptilien 
abzuhalten, 5 umgebe die Kinderlager mit elner 
Aristolochia-Gulrlande. Die Alten erzählten bekanntlich 
Aehnliches vom ägyptiſchen Ichneumon, und es wäre 
doch wünſchenswerth, wenn dieſe jo weitverbreiteten 
und a auftretenden Behauptungen 2 

aftliche ung un en. 

he der vr 32 Erfahrungen von Calmeite und 
Fraſer, welche die Erlangung einer Art von Ga eren. g 
durch ſortgeſehte Impfungen mit Schlangengiſter 1 der 
haben verſchledene Auloren die Giftfeſtigkei 0 
Scl ra 5 158 805 Weber Enel 
leiten wollen, rend Löve enuß oder En!“ 
bung mit ie Hunnen 7 Pflanzen 
für die wahrſcheinlichere Methode hält. 

— Kaninchen Vertilgung auf e 
Von der Inſel wird geſchrieben: d inter 1 
hier im Allgemeinen ziemlich glipflich mit a 1 
fahren, durchſchnitilich war die Witterung milde, ſo 
daß die öffentlichen Arbeiten ſaſt ununterbrochen fort⸗ 
geſetzt werden konnten. In der zweiten Hälfte des 
Februar verurſachte dle unerwartet eintretende Kälte 
zwar eine Stodung und der Froſt wurde namenill 
den ärmeren Klaſſen der Bevölkerung ſehr fühlbar. 
Der Fiſchkang, dn e 

ve Zeit brach, und fehlt der Fl eln 
e % leidet er Mangel. Die Mießmuſchel 
iR dann dle tägliche Koſt. Dieſe wird mübſam von 
Oſtende der Inſel geholt und bietet, ſo ſchmackhaft ſie 
nur einen ſchlechten Erſetz für die nahrbafte 


Koft des Floſſentbieres. In früheren Zelten konnte 
auch der arme Mann ſich während des Winters eine 
ſtärkende Suppe für wenig Geld verſchaffen. Vor 30 
Jahren noch konnte er für 25 Pfennige ein 
Kaninchen kaufen. Damals kam wen'gſtens gelegentlich 
eine Anzahl dieſer auf der Inſel ungemein au 
vertretenen Thierchen dem Einwohner auf den dieselben 
Wer ſich damit befaſſen wollte, fra . Die 
in den Dünen. Heutzutage iſt dies a. Allein 
Dünen zu betreten iſt überhanpt verbo den doch 
— mirabile dietul — die Kaninchen werden do 
- nbarmberzig vertilgt. Die Jagd 
gefangen, ja geraden bner, deren es gleichfalls in 
auf Hafen und Re nämlich vom Fiscus vergeben 
ben gauche werben nun, weil die Arſicht Bereich, 
daß ſie die Dünen . a, den Hafen ſchädlich 
find, von dieſen Jägern ausgerottet. Es iſt aber 
keineswegs erwieſen, daß man mit Recht von einer 
Schädigung der Dünen durch die Kaninchen ſprechen 
kann. Im Gegenthell nützen ſie vielmehr, als daß 
fie ſchaden; denn gerade dort, wo dieſe Thiere ihre 
Höhlen haben, findet man die Dünen mit 
Grün bedeckt, da die von ihnen abgelagerten 
Excremente den ſonſt ſo dürren Boden 
düngen. Andererſeits ſollte doch wenigſtens Jedem 
frelſtehen, die Kaninchen zu fangen. Aber das geht 
uſcht, da nur die Haſenjäger die Dünen betreten 
dürfen. Die Vertllgung der Kaninchen geſchieht außer⸗ 
dem in brutaler Weife. In einer Zeit, wo die Thlere 
bereits Junge haben, werden die Alten durch Fretichen 
aus den Höhlen getrieben und dann erſchoſſen. Die 
Frettchen find mit Maulkörben verſehen, jo daß die 
Jungen zunächſt am Leben bleiben und dann nach 
Entfernung der Eltern elendiglich Hungers ſterben 
müſſen. Die alten getödteten Thiere werden dann 
allerdings im Orte verkauft; außer dem Jagdvergnügen 
müſſen die Herren Jäger doch auch ihr Geſchäft 
machen. Das Stück zu 50 Pf. werden die Kaninchen 
auf den Markt gebracht. Der Preis iſt ſchon groß 
für den Unbemittelten, und bedenkt man, wie viele 
Thiere ſo nutzlos in den Höhlen verderben, ſo kann 
man jagen, daß das an Thierquäleret grenzt. Im 
vorigen Jahre wurden durch von dem Pächter der Haſen⸗ 
und Hühnerjagd dazu autorifirte Jäger etwa 600 
Kaninchen getödtet, durch deren Verkauf alſo ein 
Gewinn von 300 Mk. erzielt wurde. Das wäre eine 
ſchöne Beigabe zur Unterſtützung der Armen geweſen, 
aber daß die genannte Summe auch nur theilweiſe in 
dieſer Richtung Verwendung gefunden hätte, davon if} 
17 Schreiber dieſer Zeilen nie etwas zu Ohren ge⸗ 
ommen. 


Telegramme. 


Karlsruhe, 16. April. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag 111 Uhr bier eingetroffen, am Bahnhof 
begrüßt von dem Großherzog, dem Erbgroßherzog, 
den Prinzen Carl und Wilhelm von Baden und dem 
Preußiſchen Geſandten von Eiſendecher. Die Be⸗ 


grüßung war eine ſehr herzliche und erfolgte darauf 
die Fahrt zum Schloß in offenen Wagen, woſelbſt die 


Kirchliche Anzeigen. 


Synagogen⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt: 
Freitag, den 17. April, Abends 7 Uhr. 


Sonnabend, den 18. April, Morgens 
84 Uhr. 
An den Wochentagen Morgens 6 Uhr. 


— — — — 
Elbinger Standesamt. 
Vom 16. April 1896. 

Geburten: Fraiſer Aug. Schreiber 
1 S. — Kutſcher Fried. Schilinski 1 S. 
— Hilfsbremſer Friedrich Buttler 1 S. 
— Schmied Joſef Bock 1 T. — Schuh⸗ 
macher Heinrich Fietkau 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Fr. Krauſe 1 S. — Schneider 
Ferdinand Merten 1 S. 


Aufgebote: Lithograph O. l 
mit Agnes Ludwig. ER 
Eheſchließungen: Schuhmacher 


Mon 


2) Ouve 
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Grenad 


I. Thei 
1) Berlin⸗Wien, Mar 


n. 
3) a. Oſterhymne aus 


Begrüßung durch die Großherzogin und die Erbgroß⸗ 
herzogin ſtattfand. 

Berlin, 16. April. Die Commiſſion für Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über die Regelung der 


ch] Richtergehälter nahm die Paragraphen 1 bis 7 an. 


Morgen wird der $ 8 (Anſtellung der Aſſeſſoren) 
berathen werden. 

Berlin, 16. April. Die „Deutſche Tageszeitung“ 
will wiſſen, daß dem Reichstage alsbald nach ſeinem 
Zuſammentritt der Geſetzentwurf betr. die Neu⸗ 
Organiſation der Schutztruppe in den Schutzgebieten 
ſowie der Nachtragsetat behufs Uebernahme der Ver⸗ 
waltung der Marſchall⸗Inſeln auf das Colonialamt zu⸗ 
gehen werde. 

Berlin, 16. April. Der „Vorwärts“ meldet aus 
Hamburg: Fünf Mitglieder der Commiſſion zur Lei⸗ 
tung des Boykotts gegen die Mohr'ſche Margarine 
find verhaftet, die Materialien und Briefſchaften be⸗ 
ſchlagnahmt worden. 

Berlin, 16. April. In der geſtrigen Verſammlung 
von etwa hundert Mitgliedern der deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaft, Abtheilung Berlin, die mit der letzten 
Borſtandswahl (Dr. Peters) nicht einverſtanden find, 
haben die Verſammelten ihren Austritt aus der bis⸗ 
berigen Abtheilung erklärt und beſchloſſen, ſich alg 
neue Abtheilung zu konſtituiren. In den vorläufigen 
Ausſchuß wurden gewählt Prinz v. Arenberg, Contre⸗ 
admiral Strauch, Selberg, Generallieutenant von 
Teichmann und Logiſchen, Bergrath von Ammon, 
Conſul Vohſen und Rechtsanwalt Amberg. 


Wien, 16. April. Der Bildhauer Tilgner iſt 
heute Vormittag infolge eines Herzſchlages geſtorben. 
Victor Tilgner war am 25. Oktober 1844 zu Preß⸗ 
burg geboren und erhielt ſeine künſtleriſche Ausbildung 
auf der Wiener Academie, wo ihn die Profeſſoren 
Bauer und Joſeph Gaſſer unterrichteten. Viele treff- 
liche Kunſtwerke haben feinen Namen berühmt ge⸗ 
macht. Auf der Berliner Jublläumsausſteklung 1886 
war T. der einzige Bildhauer, dem die große goldene 
Medaille zu Theil wurde. Auf der Internationalen 
Kunſtausſtellung zu München im Jahre 1892 erhielt 
er ebenfalls eine erſte Medallle. 

Rom, 16. April. Zwiſchen der Reglerung und 
einer Privatgeſellſchaft wurde ein Vertrag betreffend 
die wirthſchaftliche Ausbeutung des italieniſchen Somali⸗ 
Landes abgeſchloſſen. 

Venedig. 16. April. Deutſche Matroſen begaben 
ſich geſtern an Land, wo ſie überall herzlich begrüßt 
wurden. Abends fand auf dem Mareusplatze, der 
glänzend erleuchtet war, von der Muſikkapelle der 
„Hohenzollern“ eln Concert ſtatt, welches von der 


trotz des Regens ſehr zahlreichen Volksmenge überaus 
beifällig aufgenommen wurde. 


Zwei große 


Militär- Concerte 


gegeben von der 42 Mann ſtarken Kapelle des 


ier⸗Regiments König Friedrich I. aus Danzig. 


Direktion: Königl. Muſikdirigent C. Theil. 


tag, den 20. d. Mts.: 


PROGRAMM. 


5 
ſch von Lehnhardt. 1) „Friedensfeier“, 


rturezu Ruy Blas von Mendels⸗ 


kommt mit 


Nach dem Concert be- 
2 Bürger-Ressource. 


Dienſtag, den 21. d. Mts.: 


Elite - Concert. Sinfonie - Concert 
Anfang präciſe 7¼ Uhr. 


Preis gekrönt“ u. des 
Chorals „Nun danket alle Gott“ 


gleltete die Menge die Hohenzollern⸗Kapelle unter 


Bbrſe: Befeſtigt. Cours vom 19000 10 50 

Hochrufen auf Deutſchland zum Landungsplatze. e ne an u 100 105.8 

Nizza, 16. April. Der Zuſtand des ruſſiſchen 3 pet. „ a i 99,50 99,50 

Großfürſt⸗Thronfolgers hat ſich nicht verſchlimmert. U N ie Soaioh 8 196 vo 

Anders lautende Nachrichten mögen daraus entftanden 3 bot. er 5 PERS" 9970 190 70 
jein, daß der Großfürſt ſich des ſchlechten Wetters 3½ pCt. O e Pfandbriefe 100, } 

g 3½ pCt. tprı 7 db 100,50 | 100,40 

a ne n Beide Gobreate fanderzefe . 10 7003 70 
Verdun, 16. April. Der Präſident Faure und pet. Ungariiche Goldrente 103,60 108. 

der Kriegsminiſter Cavaignac find hier eingetroffen. le ee m >. 1 

Dieſelben find, um einem Truppenmanöver belzu⸗ 15 eee von 180 38800 8810 

wohnen, nach einem! Fort hinausgefahren. 4 pt. Seu ade abgeſtemp. 9980 680 2 
t Ct. Italieni oldrente N 0 

Paris, 16. April. Die meiſten Morgenblätter e 8 20000 208.50 

meinen, die Reiſe des Präfidenten Faure nach Verdun Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 123,00 123,0 


fet durch den Wunſch des Präſidenten veranlaßt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des oberſten Kriegs⸗ 


Danzig, 15. April. Getreidebörſe. 


rathes, den Verſuchen mit den neuen Panzer⸗Kuppeln] Weizen (p. 745 en: under. 4 
5 mſaßz: 200 Tonnen. 
für die Oſt⸗Forts ſowie den Schießübungen beizu⸗ inl. hochbunt und weiß. 12 
wohnen. „ hellt; e N 
Paris, 16. April. Die bis jetzt von den General⸗ IT: e — * 12 1 114 
räthen ergangenen Ausſprüche über das Einkommen⸗ rn zum freien Verkehr April-Mai . 152,50 
ſteuergeſetz ergeben, daß von dieſer Körperſchaft dem diegulteun auen g ben Verkehr 1 53,00 
vorgenannten Geſetz ungefähr drei Viertel feindlich[ Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under. 
gegenüber ſtehen. 1 en den Te 30 
Havanna, 16. April. Eine Abtheilung Auf⸗ Telit . April Mar ene 10050 
ſtändiſcher hat zehn ſpaniſche Soldaten ermordet. raue AT 75,00 
Capſtadt, 16. April. Der Unterſtaats⸗Sekretär 4 weg — 5 e 75 freien Verkehr an 
der ſüdafrikaniſchen Republik Boeſchoten iſt nach] Ge leine (095.4660 8 * 165 
Europa abgereiſt. Der hieſige Agent der Debeers gafer, e e ee 9 — 
und Chartered Company iſt zu 20 Pfund verurtheilt,] Erb ſen, Saen e | — 
weil er ohne Erlaubniß Waffen von Capſtadt nach] Ruben, inländiſ che 170 


Kimberley geſchafft hat. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 16. April. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 

Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäſt.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel 81905 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 15. April. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendentent 3 neue 13,80. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 13,35. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 10,85. Ruhig. urn Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 


Spiritusmarkt. 


FT 19 4 Geld. Danzig, 15. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
Loco nicht contingentirter. 32,20 „ Gelb. eontim — 31.00 Gd., nicht contingentirter 31,50 
Loco contingentirtt 52,50 „ Brief. Gd., März 31 25 Gd., März⸗Mai —— Gd. 

Loco nicht contingentirt 32,80 „ Brief. Stettin, 15. April. Loco ohne Faß mit —— A 


Konſumſteuer 31,40, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 


Berlin, 16. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. ſteuer —,—, pro April⸗Mai —,—, pro Juni⸗Juli ——. 


Produkten⸗Börſe. (AED RE LEEREN CHE are TEE TEE NEE EST AIR ERENEE, 
3 -VOM 7. 15.4 16.04. — 
„ 157,00 15720 Henneberg - Seide 
W 8 12020 12000 — nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen 
September 124,20 123 70 — ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 
Tendenz: befeſtigt. Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, 
o 2 559 gemuftert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
err | 45 60 45.70 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- und 
Spiritus Mé a! 39 20 394 steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


f Der feinſte Anzug⸗ 
und Paletotſtoff wird von mir zu enorm billigen 


Fabrikpreiſen direkt an Private verſandt. Ueberraſchende 
Auswahl in allen Preislagen und Artikeln. Muſter franko. 


Otto Schwetasch, Tuchfabr., Görlitz 26. 


Lieferant ſtaatlicher Anſtalten. 


Anfang präeiſe 7½¼ Uhr. 
PROGRAMM. 
1. Theil. 


Jeſt⸗Ouverture mit 


Benutzung von Händels „Seht cr | ——— c 


0 N 


Unübertroffen 


Friedrich Koſelowski mit Eliſab. Helbing. dem 15. Jahr⸗ 105 von C. Rei \ > 
— Kaufmann Guſtav Prußeit⸗Königsberg hundert. Strei 2) Opean-Sinfonie (Nr. 9 C.- dur) = Schönhsitsmittel 
mit Martha Felsner⸗Elbing. — Barbier b. Sörenaderococof Streichquartette. op. 42 von A. Rubinſtein. % au 
Carl Hollaſch mit Maria Wiſchkowski. v. Erik Meyer⸗ (Franz Liszt gewidmet.) Hautpflage. 
= m Fried. Ellert mit Antonie Helmund. f 28, Novbr. 1830, 1 20. Novbr. 1894. ) 
: 4) Frühlingslied „Winterſtürme wich a. Allegro maestoso. N 

t 2 " en F, 7 

Auth S 1 . er, Joh Rob. dem Wonnemond“ aus dem Mufite| b. Adagio non tanto. 4 5 


M nna Dietrich 
geb. Kruſchinski 73 J. — Fabrilarbeiter 
Rudolf Peters T. 3 M. 


Elbinger Vereinsbad 


F. G. m. b. H. 
Donnerstag, den 23. April er., 


drama 


Holländer“ von R. W 


agner. 


4) Coneertſtück für Cornet & Piſton von 


„Die Walküre“ v. R. Wagner. . Scherzo: Allegro. „ hek 
l ne dagio n Marke Pfeilring 0, und Drogerien. 
5) D II. Theil. 0 a ä 3 il Aue u Marke ‚Peilring“ In Dosmi10, 204.00 77. in Tuben 401.80 Pf 8 » 
uverture z. Op. „St u Theil. 
Flotow. . . 3) Variationen aus dem A-dur-Quartett 4 E 1 
6) Spinnlied a. d. Op. „Der flieg. von Beethoven. Ig 1 18 1 Ser- ler 


Abends 8 Uhr 7) Ungariſche Tänze von Brahms. och. Vorgetragen von Herrn . f 1 1 N 
in Saal des Motel de Berlin: | 8) Blog . de Buse von OR Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 
. eb 5 ” 8 0 R 
6 neavallo Poöme-symphonigue von Sai 1 6 3 empfiehlt 3 
Bioneralv m Zeit age Friedr. Dieckmann in Posen. 
Ankauf eines Grundstückes und Be- 9) a. „Ständchen“ von Härtel. Ruft aus den Gräbern „ ; 


willigung der erforderlichen Mittel. 


er Vorstand. 10) „Im Zi + Kommt alle, ich geig’ 
: „ geunerlager“, Tongem. i ; : 
Hans Lehner. Max Feydt. 6 Glldern von Sperber Der nn pfeift 
Hermann Gehrmann. 1 acht, 


Auction. 
Sonnabend, d. 18. d. Mts., 


uh. Es klappern die Tänzer gar ſchauerlich — 
1 11) „Pagenſtreiche“, Polka (frangaife)| — Nun — pſt! Auf einmal a 
Vormittags 10 Ahr, von Eilenberg. ſteht ſtill! 3 Ueberzeugen Sie ſich, daß Technikum Neustadt 
werde ich Aeuß. Mühlenda 


4, hier, zufolge Auftrages in Bfentieen 
freiwilliger Auction: 2 
1 braune Stute, vierjühr., 
5 Fuß 3 Zoll groß, 


gegen f meiſtbietend 
berkanſſeferiige Baarzahlung meiſt 


b. „Verlaſſen“ von Koſchat. 
(Waldhorn⸗Quartette.) 


2)Nufforderung zum Tanz. 3a) Tanz. 
3b) Luſtiges Treiben im Lager. 4) Die 
e 5) Solo⸗Tanz. 6) Zur 


Eintrittskarten für Saal 
a 

o. 

Famil blageſche 5 nummerirte 2 5 


) Erzählungen am Wachtfener. 
5.JEs huſchen die weiß 


Alles drängt ſich und flüchtet: der Hahn 


hat gekräht. 


6) Lohengrin⸗Fantaſie von R. Wagner. 


Nummerirte Eintrittskarte 


77 


und Neben⸗ 


Mk. 


„Sit Mitternacht, zum T 


Die Linden ächzen am 


Im Todtenhemde da 
Tick! Tack; Heiſſa! Jetzt ſchürzen ſie ſich, 


die Todten: 
anze heran 
euch nach Noten!“ 
durch die neblige 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei. 
SERIES DEREN ET 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


83 7. Mäßig 

on gere fin ja N ekege, IM Solbad InoWrazlaw, ice 

her ppe fein ſach N gen. + aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


© Mecklenburg, - 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


> meine Aahttdtr | 
d Zubehörtheile die beſten und dabei 
ne find. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 


1,50 Mk. 
1,00 Mk. 
0,75 Mk. 


Elbing, den 16. April 1896. ee 7 nummerirte Im Vorverkauf bei Herrn Selckmann: [ Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. Tücht Klempnergeſellen 
Mickel, Im Vorverkauf bei Herrn Sal ank. Nummerirte Eintrittskarte 1,25 Mt.| . I finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
f f ee „ei Herrn Selckmann: J Saat 0,75 ME Maurer k ellen baff i 
IR: Gerichtsvollzieher. Ei ge für Saal und Stebplag 0,50 Ml. l ach ns 
18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. ff Schweiz.⸗Käſe ebenjäle . . 50 Pf. 3 nden noch Beſchäftigung beim ebr. Franz, 
je. 6 Yan, Hofmann, Karen Mihchere €. Theil. a rer eg 


Gerhard 


Reimer: Kathedralbau zu Pelplin.! Königsberg, Schürlingsſtr. 26/27. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Sonnabend, den 11. April, verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer theurer Vater, Schwiegervater 


und Großvater, der Partikulier 


Tommaso Maurizio 


im 75. Lebensjahre. 


Die tief trauernden Hinterbliebenen. 
Vicoſoprano, Elbing, den 15. April 1896. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: Chor⸗ und Orcheſterprobe. 


Elbinger Lehrerverein 


in Bellevue: 
Beſprechung über die zu gründende 
Krankenkaſſe. 
Geſchäftliches. 


Ortsperbands⸗Perſammlung 


der Elbinger Gewerkvereine 
Sonntag, den 19. April 1894, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale des 
„Goldenen Löwen“. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die $ 1, 5, 8, 
12 und 14 des Impfgeſetzes vom 
8. April 1874 wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß von Sonnabend, 
dem 2. Mai d. Is. ab, an jedem Sonn⸗ 
abend und Mittwoch Nachmittags 3 Uhr 
die öffentliche Impfung der Kinder in 
dem Hauſe Brückſtraße Nr. 26 hierſelbſt 
ſtattfinden wird. Den betreffenden Eltern 
beziehungsweiſe Pflegern wird eine be⸗ 
ſondere Aufforderung zur Geſtellung der 
Impfpflichtigen zur Impfung, ſowie zu 
der am ſiebenten Tage nach derſelben 
ſtattfindenden Reviſion zugeſtellt werden. 
Es find jedoch die Impfpflichtigen 
auch daun zur Impfung und 
Reviſion zu geſtellen, wenn ihren 
Eltern ꝛc. eine ſolche Aufforderung 
nicht zugeſtellt werden ſollte. Die 
Geſtellung der Impfpflichtigen zur Impfung 
ſowie zur Reviſion darf nur dann unter⸗ 
bleiben, wenn entweder die Impfung vor 
dem Geſtellungstermin durch einen Privat⸗ 
arzt erfolgt iſt und dieſes bis zu dieſem 
Termin hier nachgewieſen wird, oder 
wenn dieſelbe nach einem hier einzu⸗ 
reichenden ärztlichen Zeugniſſe mit Ge⸗ 
fahr für das Leben oder die Geſundheit 
des Impflings verbunden iſt. 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
deren Kinder beziehungsweiſe Pflegebe⸗ 
fohlene ohne geſetzlichen Grund der 
Impfung oder der ihr folgenden Reviſion 
entzogen worden ſind, verfallen in eine 
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder in eine 
Haftſtrafe bis zu 3 Tagen. 
Elbing, den 14. April 1896. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nro 912 die hier unter der Firma 


Albert Dyek beſtehende Handels: S 


niederlaſſung des Kaufmanns Albert 
Franz Dyck hierſelbſt heute einge⸗ 
tragen. 

Elbing, den 10. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 911 die in Elbing beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Abraham Enss daſelbſt unter der 
Firma A. Enss eingetragen. 

Elbing, den 10. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Louise Schendell, 


Atelier für 


Plomben zc., 


Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
nee eee 
lütenhonig, 


Honig, nur feinſte Tafel⸗ 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


1 kreuzs., v. 380 M. an. 
Pianinos, Ohne ut. u 18 Ml. mon. 


Kostenfreie 4wöch.Probesend. 


arantirt reinen 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. ] -.. ...... 


E Maschinenöle! = 
Wagenfett! 
EM vorzüglichiter Qualität, billigſt. um; 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 
2 Punzernickel 2 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
H. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Gummi- 
Decken u. Tischläufer 2 
Linoleum- 0 
Läufer und Teppiche 
8 


K * 


* 


Cocos -Matten 
Ledertuche u. 9 
AR J Wachsbarchent bei 9 
ER dat: 


DINARKTE 


100 überſeeiſche 2,50 Mk. 1, 


beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 
Nürnberg. 
Satzpreisliſte gratis. 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 


— 
2 2 
E Vorhänge, Couliſſen, Hinter⸗ 3 
2 gründe in hervorragender, preis- & 
5 würdiger Ausführung. Gemalte & 
Entwürfe und Voranſchläge porto⸗ = 
5 frei, Ferner: Vereins- und Ge⸗ = 
=, bäudefahnen, Flaggen, Wim- & 
2 pel, Schärpen etc., gemalte 3 
S Decorationsplakate u. Sprüche & 
© für alle Feſtlichkeiten, Firmen- &: 
d schilder, Rouleaux, Anfertigung 8 


1 


tpnlob u 


5 vorkommenden Malereien. Zahl⸗ 3 
ilhelm Hammann 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 
Decken gut und billig kaufen will, 


von Diplomen, kunstgewerb- 
z lichen Zeichnungen und allen ® 
= reiche anerkennende Urtheile der . 
5 Preſſe und von Fachleuten. 

W 
1 Düren (Rheinl.), : 1 

Fahnenfabrik und Ateliers 

Wer Möbelplüsche, 
Sophabezüge, Portiören und 
verl. Muſter vom Verſandtgeſchäft 
Paul Thum, Chemnitz i. S. 


Kelne Riemen mehr ll 
Der 2 


« Automat ® 


— D. R.-P. m 


Kelne Hosenträger! 


4 


fahrer etc. 
Preis M. 1. 25, von 2 Stück an Franko-Zusend. 


er von Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin C., 2. Klosterstrasge 49. 


FEE TT 
Reinecke’s Sahnenfabrik 


Hannover. 


Die für die Saison sehr vortheilhaft eingekauften 


Sonnen- Schirme 


0 eben 0) 5 
4 sind eingetroffen und empfehle dieselben in soliden und bewährten 
Bezugstoffen bei grösster Auswahl zu 
anerkannt billigsten festen Preisen. 


Alexander Müller. 


Ber non Na 
Stets wechselnde Sabson-Heuheiten. 


, g 
e Alexander Müller 


St. Georgebrüderhaus 
empfiehlt im anerkannten Geschmack der Firma 


Kleiderbefühe ſpeciell für Einſegnungskleider. 


Kleidergarnituren 
schueh-Hhfel-Onrnikuren, Schmelzborden und Linſätze. 
Porliaillenarmiinnen mit U. dune Nettenbehang. 


Flitterbesätze. Bunte Stickereien. Wachsperl-Borden. 5 


Spitzen u. Spitzen-Einsätze. we} 
Seiden-Garnirstoffe, Plüsche, Sammete u. Velvets. 
Alle Sorten Gazen zum Abfüttern der Puffärmel u. Faltenröcke. | 


BREMER Weissstickereien, Gummigürtel. . 


Alle Farben Seiden-Garnir-Bänder und Sammetbänder. 
ämmtl. Nähmaterialien, Futterstoffe, Schweissblätter. 
7 EEE HEESERN 87) ETEEENTR ET EEE IEIELNEOH EEE ” 

Elastic-Gaze u. besten Zubehör zur Damenschneiderei E 
ausschliesslich nur in erprobten besten Qualitäten zu 55 
—ññꝝ . — '' ———— 

anerkannt billigsten und festen Preisen. 
FF ·˙·- ð ͤ d :::.. . ˙ TEN 


Blerdruck-Apparate 


jeder Konſtruktion zu anerkannt billigſten Preiſen ſchon von 45 % 


an, franko jeder Bahnſtation Deutſchlands. Illuſtrirte Preisliſte 

gratis und franko. . Ei 8 
N Heiland, Stolp Pom. 

Aelteſte Pommerſche Bierdruck⸗Apparate⸗Fabrik. 


Filiale der Stolper Steinpappen⸗ und 
Dachdeck⸗Materialien⸗Fabrik, Rohrgewebe⸗ 
und Carbolineum⸗Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Dirſchau, 


Mühlenſtraße Nr. 3. 


= Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 

＋ Pappdächern. _ 

yai Ausführung von Holzcementdächern. 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 

5 Papp- und Holzcementdächer nad) eigenem Siſtem 

der Fabrik und durch von dieſer ſelbſt ausgebildeten Leute. 

= - 

2 Garantien 

=. 


= werden bis 30 Jahre übernommen. 


85 Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 
und Isolirungen freiſtehender Mauern, Fundamente, 
© Brücken, Gewölbe c. mit Asphalt-Abdeckungs- 
5 masse oder Asphalt-Isolirplatten. 

22 1 5 

Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 

3 ee an Pappdächern. 


Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen. 
Nach vorangegangener koſtenfreier Beſichtigung und 
Voranſchlägen wird die Instandsetzung ind Instand- 
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 


9681 Bragsiinag mpg URS 


Zweiggeſchäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik: 


tſch. Eylaun Wpr. Stolp i. zom. 
ee 5 


Königsberg Opr. 


Oſteroderſtraße 14. Geſecusplatz 1. 


von B n nach Elbing via Kaiſer Wilhelm⸗Kaual 
ladet 88. „Pinus“, Capt. Sieg, etwa vom 25.—30. April er. 
Expedition bei Herrn H. Stadtlander in Bremen. Güter⸗ 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 


D. Wieler, Elbing. 


C Stück 10 5, Schock 1,75, 


—— ä— Ä — 


Dillgurken, 


elten ſchön, 4 
ö sc faßweißt 
circa 11 Schock incl, 16,00. 


f. Siegmuntowski 


Verſandt⸗Haus. 
N STE) ser 1 


. 


RR 
25 1 


erprobt und empfohlen von den 
Herren Profeſſoren ; 
Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg, 
„ Delffs, Heidelberg, 
„ Eichhorst, Zürich, 
„ Emmert, Bern, 
„ Frerichs (+), Berlin, 
„ Gairdner, Glasgow, 
„ v. Gietl (h), München, 
„ Forster, Birmingham, 
„ Freund, Straßburg d. & 
„ v. Hebra, Wien, 
„ Hertz, Amſterdam, 
oralarzt Dr, Henrici, Poſen, 
f. Dr. Hirsch, Berlin, 
„ Kohlschütter, Halle a. G. 
„ Korczynsky, Krakau, 
„ Lambi, Warſchau, 
„Lücke, Straßburg l. E. 
„ Martins, Roſtock i. M. 
„Nussbaum (+), München, 
„ Reclam (+), Leipzig, 
„ Rokitansky, Innsbruck, 
„Schaaffhausen, Bonn, 
„ 1. Soederstädt, Kaſan, 
„Spencer, Briftol, 
„ Stintzing, Jena, 
„ v. Stoffella, Wien, 
„ Virchow, Berlin, 
„ v. Scanzoni, Würzburg, 
„ Witt, Copenhagen, 
„ Zdekauer, St. Petersburg. 


* D 2 2 7 2 u 


9 


Eu: 
2 8 
5 


W ðͤ v ELLE = RE RREER 3 
. c "EZ 
E 


ES ZLZLZ ET TEE SE 


t 
Ds Man laſſe ſich die Broſchüre mit, en 95 
ausführlichen Profeſſorengutachten u. den u, den 
von einigen Hundert practiſchen Aersten . 
Analyſen der Chemiker 2c. kommen. cken 

ee nem denselben ZWEI. W 
dienendem Präparat, welches, Em- 
auch sei, haben Jemeis #2 = 
pfehlungen zur Seite gestanden, _—- $ 

Apotheker 


Richard Brandts Schweizerpillen 


ind heute in der ganzen Welt, ſowohl von ber 
dWiſſenſchaft als dem Publikum als sicher und 
unschädlich wirkendes, angenehmes und 
dabei so billiges 5 = 
Haus- und Heilmittel bei 
Störungen in den Unterleibs«- 
organen, A 
trägem Stuhlgang, zur Gewohnkeit 
ewordener Stuhlverkaltung u. daunı: 
entſtehenden Beſchwerden, wie: Leber- und Di 
ämorrhoidalleiden Kopfschmerzen. 
Schwindel, Athemnoth, Herzklopfen, 
a Beklemmung, Appetitlosigkeit, 
4 Blähungen, Aufstossen, Blutandrang 9 
nach Kopf und Brust c. hochgeſchätzt 2 
; Apotheker El 


Richard Brandts Schweizerpillen 9° 
m find wegen ihrer mllden Wirkung als 7 
f Blutreinigungsmittel 
ſehr beliebt und werden auch von Frauen 
gern genommen, welche ſie den ſcharf wie 
kenden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mik FAR 
turen ꝛc. vorziehen. 8 
Man schütze sich beim 
A ufe 


- een IR 
or Fälſchungen und verlange ſtets Aporweker W8 
KRichard Brandt's Schweizerplllen, welche in Fi 
faſt jeder Apotheke à Schachtel Mk. 1.— erhältlich MR 
und als Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 
Felde wie obenſtehende Abbildung kragen muß! 
” Die Beſtandtheile der ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schwelzerpilfen find Ex⸗ BR 
tracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth jet Gr., Bitterklee, Geutian je 0,5 Gr., WR 
dazu Gentian⸗ u. Bitterkleepulver in gleichen Wi 
Theilen und im Quantum um daraus 50 Pillen 7 
un Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Nr 


auf gute fichere zweite Hypothek geſucht⸗ 
Offerten unter M. B. an die Expedition 
d. Ztg. erbeten. 


Kennen Sie die durch ihre wun⸗ 
i berbaren Heilerfolge weltberühmte 


Kurmethode n E ip 


. 
5 


ner 
u Fe nn — 


des Brälaten 
übereß en 


Jeden Poſten 


Emmenthaler ÖEHWEITBPKÄSRZ 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und W 
bittet Offerten i 
E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19,20. N 
Käfe- Specinl-Berjandtgejchäft. j 


Für das Comptoir unſeres Fabrik 
Geſchäfts ſuchen wir einen ſoliden 


jungen Hann, | 


an flottes Arbeiten gewöhnt fein muß- 
8 erten mit Angabe der Gehalte ie 
bitten Zeugnißabſchriften beizufügen. 


Boehm roske, 


Erdmanns dorf i. Schleſ. 
Tüchtige 


Maurergeſellen 
finden in Hannover bei 4— 4,50 Mark 
Lohn dauernde Arbeit. Anmeldungen 
nimmt entgegen A 

Baugewerkenamt zu Hannover, 

Meterſtraße Nr. 2. 


— 
Danziger Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 17. April: Der Präſident. 


1 


— 
— 22 


. r r e 


Luſtſpiel. Hierauf: Ein Raben⸗ 


vater. Schwank. 


Sonnabend, den 18. April: Bei Re 


mäßigten Preiſen: Die Tochter 


des Herrn Fabricius. 
Hierzu eine Beilage. 


— 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 


Elbing, den 17. April 1896. 
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Ausland. 
Oeſterreich ⸗ Ungarn. 

Wien, 15. April. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Budapeſt: Die ungariſche Quotendeputatſon 
beſchloß einſtimmig die Belbebaltung des status quo, 
ſomit die Quote von 31 10 1 vorzuſchlagen. 


Maſſauah, 15. April. Zwanzig Europäer, mei 
griechlſche Marketender und — Jullener, Eh 
Lieferung der Lebensmittel übernommen haben, ſowie 
eln Berichterſtatter find von Adigrat in Adicaje an⸗ 
gekommen, nachdem ſie mit Einverſtändniß des 
Commandanten von Adigrat an den Ras Sebath für 


Jeden 25 Thaler für die Ueberſchreitung d 5 
Diſtrikts gezahlt hatten. Karen fes erf 


f Griechenland. 
Athen, 15. April, Heute Vormittag fand die 
Vertheilung der Preiſe an die Steger bei den olym⸗ 
piſchen Spielen durch den König ſtakt. Sodann 
wurden die Spiele als beendet erklärt. 

Frankreich. 

Paris, 15. April. Der internationale Congreß 
zum Schutze des literoriſchen und künſtleriſchen Eigen« 
!bums iſt heute Vormittag in dem Miniſterium des 
Auswärtigen eröffget worden. Auf demſelben find 
16 Mächte vertreten. Minſſterpräſident Bourgeois 
hielt eine Anſprache, auf welche Lardy erwiderte. 
Bourgeois bob hervor, daß dle Congreſſe ein mächti⸗ 
ges Element für die Annäherung und die friedlichen 
Beziehungen zwiſchen den Nationen ſeien und zur Er⸗ 
weiterung der Herrſchaſt des europälſchen Geiſtes bei⸗ 
trügen. Der Miniſterpräſident führte ſodann mehrere 
Beſchwerden von Literaten und Künſtlern an, auf 
Grund deren dem Kongreſſe beſtimmte Vorſchläge 
unterbreitet werden würden, und fügte hinzu, die Ein⸗ 
rn literariſcher und künſtleriſcher Produkte vom Aus» 
ku würde den einheimiſchen literarlſchen und künſt⸗ 
3 ſchen Erzeugniffen nicht nur nicht ſchaden, ſondern 

eſelben zu neuer weiterer Entwickelung anſpornen. 
Der ſchweizeriſche 1 Dr. Lardy ſpra 18 


Doyen der anweſenden dip omatſſchen Vertreter Bour⸗ 


geols feinen Dank für deſſen Bewillkommnungsgrüße 
aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß der on. 
areß erfolgreich jeim und weitere Beltritte zu der 
Berner Convention erleichtern würde. Dr. Lardy bat 
daß die Theilnehmer an dem Congreſſe dem Präſi⸗ 
denten Faure vorgeſtellt würden. Inſolgedeſſen wird 
der Präſident Faure dieſelben heute Nachmittag 
empfangen. Die Wahl Freyeinets zum Vorſitzenden 
des Congreſſes erfolgte auf Antrag Dr. Lardy's. Die 
Geſammtzahl der auf dem Congreſſe vertretenen 
Staaten beträgt 29. 
Großbritannien. 

London, 15. April. Der Gouverneur der Kap⸗ 
kolonſe Sir H Roblinſon meldet in einem Telegramm 
aus Kapſtadt vom 14. d. M., es ſei unmöglich, die 
Zahl der Matabeles abzuſchätzen, welche thatſächlich 
die Herren des ganzen nördlich von Bulawayo ger 
legenen Gebietes wären, jedenfalls fei dleſelbe ſehr 
beträchtlich. Die in Salisbury geſammelte Abtheilung, 
welche aus 70 Berittenen und 80 Mann zu Fuß be⸗ 
ſteht, ſel am Donnerſtag von Umy iti nach Gwelo 
abgegangen. 


a Belgien. 

Brüſſel, 15. April. Die „Andöpendance Belge“ 
giebt mit allem Vorbehalt ein Gerücht wieder, das 
indeſſen von ſonſt gut unterrichteter Seite ſtammt, 
nach welchem Commandant Lothalre geſtern oder vor⸗ 
den in Boma abgeurtheilt und freigeſprochen wor⸗ 

en ſei. Andererſeits wird ſettens der Behörden des 


Anter der Königstanne. 


Preisgekrönter Roman 


von 
M. Th. May. 
Nachdruck verboten. 
Siegfried kann nicht 


5) 

„Das iſt nicht möglich! 
bier fein, wenigſtens in dies icht,“ ri 
Salberg auf's Aeußerſte eimer Std if 


ganz beſtimmt hier und in dieſer + 

Stellung,“ entgegnete Louis. 500 babe Paul 
ſeinen Reitknecht, geſehen und geſprochen. Erinnern 
Sie ſich des hübſchen Jagdburſchen, der dem Sieg⸗ 
fried auf Schritt und Tritt wie ein Pudel nachlief? 
Der Junge that vorhin ſehr hochmüthig und ſtand 


mir kaum Rede. Na, wir wollen i i 
Herrn ſchon eintränken.“ hr 


„Was iſt jetzt zu thun, Louis?“ 
Salberg kleinlaut ſeinen Diener. 


des Monſieur Louis. 
vernünftige 
ſtände be 
Ich rathe 
zu dem Herrn Direktor zu fenden, und ſehr höflich 


„Den 
genug haben,“ 


Bl 
10 


als gute Freunde“ geben, auch jeden Hinweis auf 
1 ergangenheit vermeiden. Alſo, ich gehe, 


1 Nein“, 
Schritten me 


man zu imponiren v ; mai 
Leuten ſchon fertig. arſteht, wird man 


daß ich, Baron Salber ü 4 
B ich, b 8, ihn zu ſprechen wünſche. 
Louis zuckte die Achſeln Nee 105 er, 


in 


„Siegfried iſt f 


Congo⸗Staates erklärt, daß dort keine Nachricht ein⸗ 
gegangen ſei. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 15. April. Wie offiziell ver⸗ 
öffentlicht wird, verlieh der Sultan dem Metropoliten 
von Ruſtſchuk und mehreren bulgariſchen Meiniftern, 
dem bulgariſchen diplomatiſchen Vertreter in Wien, 
ferner dem bulgariſchen Generalſtabschef, dem Vice⸗ 
präſidenten der Sobranje, dem Präfekten von Philip⸗ 


popel, mehreren bulgariſchen Miniſtertalbeamten und 5 


Hoffunktlonären, dem Stadtpräfekten von Sofia, zahl⸗ 
reichen muhamedaniſchen Notablen und Muftls bulga⸗ 
riſcher Städte, ſowie einigen Deputirten verſchiedene 
Ordensauszeichnungen. Der türkiſche Notable Mahmud 
wurde zum Caimakam von Zeitun ernannt. 


Aus den Provinzen. 
Marienburg. Am nächſten Sonntag Vormittag 


11 Uhr findet in der hieſigen Gymnaſial⸗Turnhalle ft 


unter Leitung des Gauturawarts Herrn Fentzloff⸗ 
Danzig die erſte diesjährige Vorturnerſtunde des 
Unterweichſelgaues ſtatt, zu welcher etwa 30 Vorturner 


der verſchledenen Vereine erwartet werden. Mittags] R 


1 Übe findet ein gemeinfomes Mittageſſen im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ſtatt, welchem ſich * beltsthüwlches 
an 9 mags anſchlleßt. 5 Schluß 
ein gemũ e und der unver⸗ 
meldfiche EN ches Beiſammenſein 
Marienwerder. Der heutige Jahrmarkt zeigte 
ein überaus trauriges Bild, wie es ähnlich ſelt langen 
Jahren nicht beobachtet worden iſt. Die früher jo 
zahlreich erſchienenen Schuhwaarenhändler von aus⸗ 
wärts ſehlten zum größten Theile und die wenigen, 
welche ihre Waaren feilboten, hatten zu klagen, da es 
an Käufern fehlte. Aehnlich lagen die Verhältniſſe auf 
ſämmtlichen anderen Verkaufsgebleten mit Ausſchluß 
vielleicht der Böttcher⸗ und Töpferwaaren. Auch die 
Carouſſels, die amerlikaniſche Luftſchaukel, das 
Panoptikum und ſelbſt der billige Mann, der, wie er 
erklärte, nur gekommen war, um die „Armuth zu 
unterſtützen“, ſahen ſich in ihren Erwartungen auf eln 
gutes gilt arg getäuſcht. 
V. Aus dem Kreiſe Marienwerder. Der 
dag ann Herr Moritz Blum aus Marienwerder hat 
as dem Gutsbeſitzer Frledrich Schulz in Ellerwalde 
gehörige Grundstück an die Beſitzer Johann Ditimann 
Rundewieſe, Ferdinand Arles in Gr. Wolz und 
Guſtav 8 in Ellerwalde für den Geſammtpreis 


von ER 5 n 
” , 13. April. Am Freitag Morgen i 
vierten Sfun das Wohnhaus, 252 Stall 


ie de er an 

eunen und ein Schweineſtall i 
Heinrich Bartel zu Gr. Lubin der Dabeff ter, 
brannte beim Hinaustreiben des Viehes der Einwohner 
Funck fat ſämmtliches Mobiliar, der noch vorhandene 
Futtervorrath an Heu und Stroh, gegen 600 Scheffel 
Getreide, 4 Pferde, 11 Stück Rindvieh, 8 Schweine 
und ſämmtliches Federvieh. Es ſcheint eln Racheakt 
vorzuliegen, denn vor zwe Monaten brannte auf dem⸗ 
ſelben Gehöfte ein großer Staken Stroh ab. Die 
Gebäude ſind mit 18000 M. und die Mobilten, Bieh 
und Einſchnitt mit 33000 M. verſichert. 

Briefen, 14. April. In der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl in der 1. Abtheilung find die Herren Sally 
Moſes und Markus Friedländer zu Stadtverordneten 
gewählt worden. . 

Mewe. In dem am 14. d. M. vor dem bieſigen 
Amtsgerichte anſtehenden Termine wurde die v. Kutz⸗ 
ſchenbach ſche Maſchinenfabrik für den Preis von 
59 000 Mk. an die Herren Gebrüder Papendlek aus 
Schönau bei Schwetz verkauft. 


„aber mich ſoll's wundern, ob der Herr Direktor 
kommt.“ Damit entfernte ſich der ie. 
Der Baron ſchraubte die Lampe höher, daß ſich 
ein helleres Licht durch das Gemach ergoß, dann 
legte er Geſchäftsbriefe und Rechnungen oſtentativ 
auf dem eleganten Schreibtiſch zurecht und öffnete 
ſchließlich einen kleinen Waudſchrank, in dem ſich 
eine Reihe von Flaſchen befand. Aus einer der⸗ 
177 gi er u 1 1 und leerte es 5 
ug. Dann ſtellte Salberg die Lampe au 
den Ae und ergriff die Feder, um in ernſte 


Arbeit vertieft zu erſchei 
rſche n 
er erwartete, ein ol) inen, wenn der Mann, de 


Als ſich jetzt wieder Schritt iher⸗ 
ten, drehte der Baron die Lane 5 4 
großes mythologiſches Bild über dem Sofa Mars 
und Venus“ von Giordano, im Schatten lag. 
Aber die Mühe war umſonſt geweſen; Louis kehrte 
zurück. Ein Schimmer von Roth lag auf dem von 


Blattern zerriſſenen Geſicht und die A des 
Dieners funkelten in 8 Hohne. en 


„Nun?“ fragte Baron Salberg und drehte ſich 


um, „was ſagte er?“ „Er ſagte garnichts“, ent⸗ hört 
gegnete Louis und warf ſich ungenirt feinem Herrn f 


gegenüber in einen Fauteuil. „Ich hatte nicht die 
Ehre, vorgelaſſen zu werden. Seine Hoheit ließen 
mir durch ihren Leibjäger kund und zu wiſſen thun, 
daß Sie „Geſchäfte“ nur in ihrem Bureau abzuthun 
gewöhnt ſeien und daß die Geſchäftsſtunden tags⸗ 
über von 9—12 und von 3—6 Uhr abgehalten 
würden.“ 

„Unerhört!“ ſtieß Salberg hervor. „Der Unver⸗ 
ſchämte verdient mit der Reitgerte —“ „Bitte, die 
laſſen Sie ruhig zu Hauſe, vorläufig iſt ſie gar 
nicht am Platze. Warum haben Sie mir nicht ge⸗ 
bag und ſind ſelbſt gegangen? Ich glaube nicht, 
aß er Sie abgewieſen hätte. Jetzt iſbs am beſten, 
Sie nehmen zur Beruhigung des Blutes ein kleines 


ie es vor, Ihre zärtliche Braut aufzuſuchen?“ 

weite eg K fuhr Salberg 1 „Ich 
ihm En) heute mit dieſem Siegfried ſprechen und 
daß 8 en sr 83803805 Sie mir nur, 
0 11 8 nicht ee ae 

gaſtigen Schrittes eilte er d 

Korridor entlang; neben ihm dic der Sen 
Fenſter auf, er achtete nicht darauf. In wenigen 


auf Souper und legen fi) dann ins Bett, oder ziehen |} 


Berent. Am 14. d. Mts. beging Herr Kath» 
mann und Poſthalter Hahn ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Der Magtſtrat, welchem ſich auch der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher angeſchloſſen, begab ſich in 
die Wohnung des Jubilars, um ihm die Glückwünſche 
des Magiſtrats⸗Collegiums, welchem Herr Hahn ſchon 
über 22 Jahre ununterbrochen angehört hat, auszu⸗ 
ſprechen und ihm mitzutheilen, daß die ſtädliſchen 
Körperſchaften ihn zum Stadtälteſten ernannt haben. 
err Hahn ſteht heute im 77. Lebensjahre, hat ſich 
aber noch vollſtändige geiſtige und körperliche Friſche 
bewahrt. Er wurde am Dienſtag 1846 ſtimmbe⸗ 
rechtigter Bürger, auch bald darauf mit einem Mandat 
für die Stadtverordneten ⸗Verſammlung betraut, 
welcher er ununterbrochen angehört hat, bis er vor 
22 Jahren in den Magiſtrat eintrat. Jahrelang iſt 
er Vorſitzender der Baudeputation geweſen. (G.) 

Y. Konitz. In der letzten Sitzung des hieſigen 
bienenwirthſchaftlichen Vereins wurde folgender Vor⸗ 
tand gewählt: Lehrer Schill aus Gr. Paglau als 
I. Vorſitzender, Schmiedemelſter Rotzoll aus Konitz 
II. Vorſitzender, Förſter Brandt aus Buſchmühl als 
Geſchäftsführer, Reſtaurateur Heſſe aus Konitz als 
endant, Brennereiverwalter Schröter aus Zanders⸗ 
dorf als Inſtruktor und Mühlenbeſitzer Gehrke aus 
Konitz als Geräthewart. Im Ganzen zählt der Ver⸗ 
ein 152 Mitglieder, die ſich auf 7 Abtheilungen ver⸗ 
theilen. Die Einnahme betrug im Ganzen 411,42 Mk., 
der eine Ausgabe von 247,54 Mk. gegenüber ſtand, 
fo daß alſo 163,88 Mk. Beſtand in der Vereinskaſſe 
verblieben. — In den neu revidirten Statuten der 
hleſigen Kreisſparkaſſe iſt inſoſern eine Aenderung 
vorgenommen worden, als fortan die zu Anfang eines 
Monats gemachten Einlagen bereits vom 15. des 
laufenden Monats und die nach dem 15. eines Monats 
gemachten Einlagen vom 1. des kommenden Monats 
verzinſt werden. Früher wurden die im Laufe eines 
Monats gemachten Einlagen erſt von dem 1. des 
kommenden Monats verzinſt. Auch der Zinsfuß iſt 
für Hypothekendarlehen um J pCt. ermäßigt worden. 
— Am 16. April tritt in dem bisher zum Landbeſtell⸗ 
bezirk des Poſtamts in Bruß gehörigen Orte Klein⸗ 
Chalm eine Poſtagentur in Wirkſamkelt, der noch die 
Ortſchaften Rollbick, Widno, Gluha⸗See, Milachowa, 
Warzin, Antonin und Asmus zugetheilt worden ſind. 

Aus dem Kreiſe Flatow In dieſen Tagen 
wurde in Lindenwald ein 43jähriger Knabe auf der 
Dorfſtraße durch Ueberfahren getödtet. Derſelbe hatte 
ſich, wie man das jo oft bei der Dorfjugend ſehen 
kann, an die Deichſel eines an ein anderes Fahrzeug 
feſtgebundenen Wagens gehängt, fiel herab, kam jo 
unter die Räder und fand feinen Tod. 1 

Bromberg. Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück, 
dem ein Menschenleben zum Opfer gefallen iſt, hat 
ſich Dienſtag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr in 
Schleuſenau beim Chauſſee⸗Bahnübergange ereignet. 
Als kurz vor dem Herannahen eines Zuges die 
Schranke am Bahnübergange geſchloſſen werden ſollte, 
ſuchte eine alte Frau noch ſchnell das Bahngeleiſe zu 
überſchreiten, was ihr aber nicht gelang. Kaum war 
ſie bis an das Geleiſe gekommen, als die Maſchine 
des heranbrauſenden Zuges ſie auch ſchon erreicht 
hatte. Es entſpann ſich nun eine in einem Augen⸗ 
blick ſich abſpielende, aber für die Augenzeugen höchſt 
aufregende Scene. Der Schrankenwärter, welcher die 
Gefahr, in welcher die alte Frau ſchwebte, 
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bringen, das Unglück zu verhüten. Die Frau wurde 
von der Maſchine erfaßt, zu Boden geworfen, über⸗ 
fahren und in jo ſchrecklicher Weiſe verletzt, daß fie 
nach Verlauf einer Stunde den Geiſt aufgab. 

(B. Tagebl.) 

Samter. In der Nacht zum Montag iſt auf 
dem Vorwerke Neugedank der Nachtwächter 
verbrannt. Derſelbe hatte ſich in angetrunkenem 
Zuſtande in die Häckſelkammer begeben, wo ſein Bett 
ſtand. Hierbei muß er wohl eine Lampe oder eine 
Flaſche mit Petroleum, welche an der Erde ſtand, um⸗ 
geworfen haben; als er Licht machen wollte, iſt ihm 
wahrſcheinlich das brennende Streichholz entfallen, 
dadurch iſt das Petroleum entzündet und das Bett in 
Brand geſetzt worden. Dle Leiche iſt bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verkohlt. Außer der Bettſtatt iſt weiter 
nichts verbrannt. 

E. Zuin. Der landwirthſchaftliche Verein für die 
Kreiſe Znin und Schubin veranſtaltet am 28. d. M. 
auf den beiden Marktplätzen geſondert, eine Brämlirung 
guter Mutterſtuten und Fohlen, ſowie für Rindvieh 
des für die beiden Kreiſe als Zuchtziel angenommenen 
Schlages. Zur Bewerbung um die Preiſe, welche bei 
Pferden in Freideckſcheinen auf die Königlichen Land⸗ 
beſchäler und in Geldprämien von 25 bis 150, beim 
Rindvleh in ſolchen von 30 bis 100 Mk. beſtehen, 
werden alle Züchter aus den Kreiſen Znin und Schubin 
zugelaſſen, deren Grundbeſitz nicht über 50 Hektar 
groß oder bei einem größeren Areal nicht höher als 
zu 600 Mk. Grundſteuerreinertrag eingeſchätzt iſt. 
Als Vorſitzender der Prämien⸗Commiſſion bei der 
Pferdeſchau iſt Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Falois und 
bei der Schau für Rindvieh Rittergutsbeſitzer Leh⸗ 
mann⸗Nitſche gewählt worden. 

Poſen. In einem hieſigen Weißwaarengeſchäfte 
machte dieſer Tage die Frau eines Subalternbeamten 
mit ihrer Tochter Cinkäufe. Dabei gewahrte die Ver⸗ 
käuferin, daß die Mutter Waaren unter ihrem großen 
Radmantel verſchwinden ließ. Als die Frau auch dem 
herbeigerufenen Geſchäſtsinhaber gegenüber leugnete, 
irgend welche Waaren widerrechtlich an ſich genommen 
zu haben und ſogar die Entrüſtete ſpielte, wurde ein 
Schutzmann berbeigeholt, der in einer großen Taſche, 
die ſich unter dem Radmantel der Frau befand, eine 
Reihe geſtohlener Waaren entdeckte. Während die 
Tochter ſich ſchleunigſt entfernte, wurde die Frau zur 
Polizei geführt. Die Polizei nahm ſofort während der 
Siſtirung der Frau in deren Wohnung eine Haus⸗ 
ſuchung vor, wobei größere Partien geſtohlener Wäſche, 
Weißwaaren ꝛc. vorgefunden wurden. Die Tochter 
ſollte binnen Kurzem ſich verheirathen, doch iſt nun⸗ 
mehr die Verlobung zurückgegangen. Die Diebin wurde 
in Haft genommen, iſt jedoch jetzt wieder aus dem 
Gefängniß entlaſſen worden. 

Tilſit. Vor ca. 3 Monaten erſchien in dem 
Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft des Fleiſchermeiſters D. auf 
dem Buttermarkte ein Infanteriſt des Regiments 41, 
erklärte, der Burſche des Lieutenants S. zu ſein und 
verlangte auf deſſen Rechnung 4 Pfund Schmalz, 
5 Pfund geräucherten Speck, 1 Piund Cervelatwurſt, 
1 Pfund Leberwurſt, 2 Pfund Carbonade und 24 
Pfund Klopsfleiſch. Ohne Anſtand wurde das Ver⸗ 
langte verabreicht Wie fich jetzt herausgeſtellt hat, 
iſt der Fleiſchermelſter betrogen worden, denn der be⸗ 
treffende O fizter bat ſ. 8. die bezeichneten Fleſſch⸗ 


mit] waaren weder beſtellt noch erhalten. 


Schrecken erkannte, ſprang hinzu und ſuchte die Frau CCC ͤvbbbbTbTbbTPPT0TPT0TPT0T0T0TPT0TGTbTGT0T0T0TbTbTbTbTbTbTbTbTbbb 


vom Gleiſe fortzureißen, dabei nicht beachtend, daß er 
ſelbſt in Lebensgefahr gerieth. Es gelang aber weder 
der anerkenneuswerthen Entſchleſſenheit des opfer⸗ 
muthigen Schrankenwärters, noch den Bemühungen 
des Lokomotivfübrers, die Maſchine zum Stehen zu 


Augenblicken ſtand er an der Treppe, die aus dieſem 


Theil des Schloſſes auf den Hof führte. Hier 
bielt der junge Mann zögernd inne. Sollte er 
jetzt in vorgerückter Abendſtunde über den Hof 
gehen, um in den rechten Flügel zu gelangen, in 
deſſen erſter Etage ſich die Zimmer Siegfrieds be⸗ 
fanden? Wie leicht konnte ihn Jemand von der 
Dienerſchaft ſehen und ſich wundern, daß der 
Herr Baron nicht den Weg durch das Schloß 
ſelbſt gewählt hatte. Ein breiter Korridor verband 
den rechten Flügel mit dem linken; er führte aber 
an der Wohnung der Tante Balten, an den Ge⸗ 
mächern Hellas vorüber. Wie leicht war es, daß 
er einer von dieſen Perſonen begegnete, vielleicht 
gar Della! Doch was ſchadete das? Sah er fie 
10 5 nicht mehr, mor en mußte er fie doch auf 
alle Fälle ſprechen. Alſo vorwärts. 

i Damit ſchritt Salberg weiter, aber nicht jo eilig 
wie vorhin, und nun vorſichtiger auftretend, ob⸗ 
gleich die weichen Matten auf den bunten Flieſen 
lagen, die ohnehin das Geräuſch der Tritte faſt 
unhörbar machten. Wie ſtill war's! Ab und zu 


Ba, Schon blickte Salberg nach den Thüren, 
0 0 rechts und links den Korridor begrenzten, 


wünſchte, daß er lieber den Weg über den Hof 
gewählt hätte. Es wäre doch unangenehm, wenn 
er Nella jetzt begegnete. Morgen war er ruhiger 
I EN auch. Was 1 nur ihr Vater 
aben ihr ü 

dehnt? en, oder hatte er ihr überhaupt etwas 

„ Unwillkürlich war Salberg in dieſem Gedanken 
wieder ſtehen geblieben, und nun lauſchte er. Es 
war ihm, als regte ſich etwas dort im Eckzimmer. 
Er hatte ſich nicht getäuſcht. Die Thüre wurde 
raſch geöffnet und Baroneß Nella ſtand in dem 
dunklen Rahmen. Die junge Dame ſchien über die 
plötzliche und unerwartete Begegnung nicht erſchreckt, 
ondern nur unwillig erſtaunt zu ſein. Ohne den 
mindeſten Anſchein, als bemerkte ſie den Baron, 
ſchloß ſie die Thür des Zimmers und trat auf den 
Korridor hinaus. Mit heißem Blicke hingen Sal⸗ 
bergs Augen an der ſchönen Geſtalt, an dem 
reizenden Geſichte, das jetzt faſt marmorblaß er⸗ 
ſchien in dem dunkelrothen, ſhawlartigen Tuche, das 
ſich in weichen Falten um Haupt und Nacken legte. 
„Hella!“ rief Salberg mit unterdrückter Stimme. 
Doch ohne ein Wort zu erwidern, mit einer 


e man einen Windſtoß am Schloſſe vorüber⸗ 


Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er⸗ 
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verächtlich ſtolzen Bewegung wandte ſie den Kopf 
und wollte an dem Baron vorüberſchreiten. Aber 
Salberg vertrat ihr den Weg, während ſein ſchönes 
Geſicht vor Erregung aufflammte. „Warum ant⸗ 
worten Sie nicht, was haben Sie gegen mich?“ rief 
er leidenſchaftlich und verſuchte ihre Hand zu er⸗ 
greifen. „Was iſt geſchehen, während ich fort war? 
Ich ſchwöre Ihnen —“ 

Da hob ſie die Hand, welche bis jetzt die Falten 
des weißen, mit koſtbaren Spitzen beſetzten Kleides 
feſtgehalten hatte, und wandte den finſtern Blick 
auf ihn. „Schwören Sie nicht, Herr von Salberg,“ 
ſagte ſie bitter, „ein Meineid macht das Vorgefallene 
nicht ungeſchehen. Geben Sie den Weg frei. Wir 
Beide haben einander nichts mehr zu ſagen.“ 

„Das iſt die Frauentreue!“ rief er beinahe gell 
auf. „Eine jahrelange, hingebende Liebe verweht 
vor dem lügneriſchen Worte des nächſtbeſten Aben⸗ 
teurers, den ich züchtigen werde, wie —“ 

Ein unbeſchreiblicher Ausdruck flog über das 
ſchöne, ſtolze Geſicht der Baroneſſe, und als ob ſie 
im Geiſte die Geſtalt des „Abenteurers“ mit der 
des vor ihr ſtehenden Cavaliers vergliche, glitt ihr 
Blick langſam an der eleganten Geſtalt ihres Ver⸗ 
lobten nieder. „Der Mann dort iſt kein Abenteurer,“ 
ſagte fie ſchneidend, nach einer ſekundenlangen Pauſe, 
während ſie leicht nach der Richtung deutete, in der 
Direktor Siegfrieds Zimmer lagen. Als fröſtle ſie, 
zog ſie feſter das purpurfarbene Tuch zuſammen, 
aus dem über der Stirn das dunkelblonde, wellige 
Haar wie ein goldenes Diadem hervorleuchtete. 
Daun ſchritt ſie an Herrn von Salberg vorüber 
und verſchwand in den Gemächern ihres Vaters. 

„Wie ſchön ſie iſt!“ war das einzige, was Baron 
Salberg dachte, als er jetzt den breiteu Corridor 
weiterſtürmte und erſt an der Thür anhielt, die im 
rechten Schloßflügel der Seitentreppe gegenüberlag, 
welche in das Erdgeſchoß führte. Nach flüchtigem 
Klopfen trat Salberg ein, ohne die Einladung ab⸗ 
zuwarten. In dem einfach eingerichteten Zimmer 
ſtand Paul, der Diener Siegfrieds, im Begriffe, 
den Inhalt eines kleinen Koffers in einem Schranke 
zu ordnen. Ueberraſcht wandte er ſich um, als die 
Thür ſich öffnete; das Klopfen hatte er nicht ver⸗ 
nommen. Paul war nicht geſchult genug, als daß 
ſich in ſeinem Geſichte nicht die Ueberraſchung aus⸗ 
geſprochen hätte, die er beim Anblick des ſpäten 
Gaſtes empfand. Gleichwohl war feine Verbeugung 
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tadellos, als er nach den Befehlen des Herrn 
Barons fragte. i 

„St Ihr Herr in ſeinem Zimmer?“ herrſchte 
Salberg den Diener an. „Jawohl“, erwiderte 
dieſer zögernd, „aber der Herr Direktor wird kaum 
heute noch Jemand empfangen; indeß — ich werde 
den Herrn Baron melden.“ 
Naicht nöthig, ich werde mich allein melden,“ 
entgegnete Salberg barſch. „Ich bin übrigens nicht 
Jemand, ſondern der Baron von Salberg, merken 
Sie ſich das.“ 


Darauf ging er auf die Thür des Nebenzimmers 


zu, öffnete dieſe raſch und ſtand im nächſten Augen⸗ 
blick vor dem Direktor, der ſich ruhig, aber mit 
finſterem Geſichte von ſeinem Schreibtiſch erhob. 
Nicht ein Wort des Grußes erklang von einem 
der Männer, ſie blieben ſich ſtumm gegenüber, der 
junge, elegante Cavalier in kaum zu beherrſchender 
Erregung, Rolf Siegfried in unheimlicher, eiſiger 
Ruhe. Vor der Seele Beider tauchte die Erinnerung 
an eine Zeit auf, wo ſie ſich ebenſo gegenüberge⸗ 
ſtanden hatten, ebenſo und doch wie anders! 8 

„Herr Direktor,“ begann Salberg endlich, die 
Erinnerung niederkämpfend, „Herr Direktor, ich 
habe Sie erſuchen laſſen, zu mir zu kommen. Sie 
verweigerten es aber, Sie werden jedenfalls Ihre 
guten Gründe haben. Ich aber mußte Sie heute 
noch ſprechen, um Sie zu fragen, was oder wer 
Sie berechtigte, ſich in meine Angelegenheiten zu 
miſchen.“ = 

„Ruhig Locki!“ rief der Direktor dem vor dem 
Kamine liegenden knurrenden Neufundländer⸗Hunde 
zu und ſchaute faſt verwundert den Sprecher an, 
dann ſagte er in höflichem Tone: Ich bedaure, 
Herr Baron, daß Sie ſich nicht den Weg zu mir 
erſpart haben. Daß ich Ihnen nichts zu ſagen 
habe, darüber konnten Sie unmöglich im Zweifel 
ſein. Meine Geſchäfte führen mich einzig und allein 

zu dem Herrn Baron v. Rotheim!“ 

„Sie vergeſſen, Herr, daß ich Güterverwalter 
des Barons von Rotheim bin“, rief Salberg zornig, 
„daß ich ſeit drei Jahren alle Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten ſelbſt geführt habe, und daß ich binnen 
Kurzem der Gemahl der Baroneſſe Rotheim ſein 
werde. 

„Wozu erwähnen Sie das? Ihre Angelegenheiten 
und beſonders Ihre intimen Familienangelegenheiten 
gehen mich, wie Sie ganz richtig bemerkt haben, 
durchaus nichts an“, entgegnete Siegfried mit 
leichtem Sarkasmus. 

„Ich fand es nöthig, Ihnen in Erinnerung zu 
bringen, mit wem Sie es zu thun haben“, rief 
Salberg hochfahrend. 

„Ich habe keinen Augenblick vergeſſen, daß mir 
Baron Salberg gegenüber“, ſagte Siegfried ſo be⸗ 
deutſam, daß der Andere ſcheu zur Seite ſah. 

„Deſto beſſer für Sie“, erwiderte er jedoch 


gleich darauf, „ich wäre heute nicht geneigt, wie 
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vor Jahren, einen heißblütigen Jungen, der ſich 
la gegenüber vergeſſen hatte, gutmüthig laufen zu 
aſſen.“ 
g Nicht die leiſeſte Veränderung ging in dem 
ausdrucksvollen Geſicht des Direktors vor, nur ſeine 
Hand ballte ſich auf dem Tiſche.“ Ihr Gedächtniß 
ſcheint nicht ganz treu zu ſein,“ entgegnete er ge⸗ 
laſſen. „Ich würde Ihnen heute wie vor fün 
Jahren eine Genugthuung in Ihrem Sinne ver⸗ 
weigern. Ich duellire mich nicht, am allerwenigſten 
mit einem Manne, der ſchon längſt aufgehört hat, 
ſatisfaktionsfähig zu ſein.“ . . 
Der Baron wurde leichenblaß. „Herr!“ rief 
er kreiſchend, „was unterſtehen Sie ſich?“ Eine 
entſchiedene Handbewegung gebot ihm Einhalt. 

„Genug, Herr Baron Salberg“, ſagte er ge⸗ 

meſſen. „Sie ſehen, daß eine Unterredung zwiſchen 
uns beſſer unterbleibt. Sie werden, ſo lange i 
auf dem Schloſſe bin, dasſelbe verlaſſen; der Herr 
Baron wird Ihnen von dieſer meiner Forderung 
bereits Mittheilung gemacht haben. Ob Sie Ihre 
Stellung in Rotheim⸗Fernow nach meiner Abreiſe 
wieder einnehmen werden, darüber hat nur Baron 
Rotheim zu beſtimmen.“ 

| „Nervös nagte Salberg mit den glänzend weißen 
Zähnen an der Unterlippe, und raſtlos ſtrich die 
gepflegte Rechte durch das krause, hellblonde Haar. 
„So“, ſagte er höhniſch, „weil es Ihnen beliebt, 
ſoll ich in aller Geſchwindigkeit verreiſen? Und 
das ſtellen Sie auch noch als „Forderung“ hin! 
Davon hat mir der Herr Baron natürlich nichts 
geſagt. Daß ich ein Narr wäre, Ihnen das Feld 
zu räumen! Sie werden gehen, nicht ich. Ich er⸗ 
kläre jede Verbindlichkeit Ihrem Hauſe gegenüber 
für aufgehoben.“ 

„Wollen Sie, daß Baron v. Rotheim⸗Fernow 
Concurs anſagt?“ fragte Siegfried ſcharf. „Gehen 
Sie, Herr Baron! Sie verdanken es wahrlich nur 
meiner Schonung für den Namen Rotheim, daß ich 
Sie nicht als Urkundenfälſcher verhaften laſſe. 
Schweigen Sie“, fuhr erffort, als Salberg auf das 
Heftigſte erregt, etwas erwidern wollte. „Sie wiſſen, 
daß die Beweiſe ihrer Betrügereien in meiner Hand 
find. Unſer Kaſſirer wird Ihnen morgen Ihre 
Verkaufsproviſton auszahlen, und der Abend trifft 
Sie nicht mehr im Schloſſe.“ Der Direktor be⸗ 
rührte die Glocke. „Paul“, befahl er, „reiche dem 
Herrn Baron ſeinen Hut.“ 

Faſſungslos nahm dieſer den Hut in Empfang 


! 


und ſchickte ſich an, das Zimmer zu verlaſſen. Auf it 


der Schwelle wandte er ſich noch einmal um. 
„Freuen Sie ſich nicht allzuſehr, daß Sie ſich 
heute rächen können“, ſagte er mit unterdrückter 
Stimme, „die Reihe kommt wohl auch an mich, und 
dann wehe Ihnen!“ 5 

„Sie irren ſich, ich räche mich nicht“, entgeg⸗ 
nete Siegfried ernſt, „ich erfülle einfach meine 
Pflicht!“ 


Rolf Siegfried war allein. Aufathmend ſtrich 
er mit der Hand über Stirn und Augen, öffnete 
ein Fenſter und ſchaute mit verfinſtertem Blick in 
die ſturmdurchtobte Nacht hinaus. Als er ſich end⸗ 
lich wieder umwandte, erblickte er Paul im Zimmer. 
„Haben Sie ihn erkannt, Herr Direktor?“ fragte 
Paul ſchüchtern, während er geſchäftig ein Paar 


fl Holzſcheite auf die Gluth warf. 


„Ja, mein Junge“, entgegnete der Direktor 
freundlich, „ich habe „ihn“ erkannt, er hat ſich 
wenig verändert.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


* Aus dem Hohenzollernmuſeum. Einige 
der älteren geſchichtlichen Gegenſtände im Hohen⸗ 


ch zollernmuſeum, die in der Abtheilung für Friedrich 


den Großen ihren Platz gefunden haben, ſcheinen 
noch wenig bekannt zu ſein. Aus der Zeit des 
ſiebenjährigen Krieges ſtammt ein der Beſchreibung 
beſonders werther Krückſtock des Königs, über den 
wir folgenden intereſſanten Aufſchluß erhalten: In 
der Familie Kranz in Übedel (Hinterpommern) 
wurde ein Krückſtock, ſpaniſches Rohr mit geſchnitzter 
Krücke in Elfenbein, aufbewahrt, den der 1740 in 
Groß⸗Zabelsberg geborene Chriſtian Kranz, der den 
ganzen ſiebenjährigen Krieg als Garde du Corps 
mitgemacht hatte, von Friedrich dem Großen in 
einer Schlacht, in der er verwundet worden war, 
erhalten haben ſoll, um ſich damit weiter fortzu⸗ 
helfen. Es iſt nicht feſtgeſtellt, in welcher Schlacht 
dies geſchehen iſt, doch wird es die Schlacht bei 
Lowoſitz geweſen ſein, denn dort lag ein Garde du 
Corps am Fuße ſchwer verwundet am Boden, als 
ein Trupp Offiziere vorüberritt. Um nicht über⸗ 
ritten zu werden, raffte fich der Soldat auf und 


hielt ſich am Steigbügel des ihm zunächſt reitenden] P 


Offiziers feſt, um ſich ſo aus dem Gedränge zu 
bringen. Der Offizier ritt ſofort langſamer, en 
der Verwundete gleichen Schritt halten kenn 7 
Sobald er ihn in Sicherheit gebracht hatte, 10 
er ihm ſeinen Krückſtock mit ge 1 11 
Sohn, hilf Dir damit weiter fort! — Es war der 
König geweſen, der auf dieſe Weiſe ſeinem braven 
Soldaten aus der Noth half. Dieſer Stock, den 
der Prinz Wilhelm don Preußen (Raijer Mil: 
helm 1) im Jahre 1847 angekauft hatte, ſteht jetzt 
im Hohenzollernmuſeum neben dem goldenen Krück⸗ 
ock mit blauer Emaille, den Napoleon I. nach der 
Schlacht von Jena aus Sansſouci wegnahm und 
dem Marſchall Ney ſchenkte. Später kam er in den 
Beſitz des Lords Willoughby de Eresby, der ihn 
„dem deutſchen Volke“ verehrte. — Ein anderer 
Gegenſtand bezieht ſich auf eine bisher wenig be⸗ 
kannte Thatſache aus dem Leben des Königs. Es 
iſt ein kleines unſcheinbares, mit farbigem Lack 
überſtrichenes Holzmodell zu einem Reiterſtandbilde 
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Der Unteroffizier wendete ſich zu feinen ſechs Ma 
und rief ihnen zu: „Kinder, nun vorwärts marſch 
jeder von Euch erhält einen Louisd'or! Ihr kenn 
mich!“ Er ließ feine Mannſchaft in einer Reihe 
aufmarſchiren, jagte auf die Feinde los und hieb 
lebhaft ein, daß nach einigen Minuten die Feinde 
flohen und zwei Todte und ſechs Verwundete hinter; 
ließen; die Verwundeten wurden als Gefangen 
zurückgebracht. Von den Preußen war der Unter? 
offizier und ein Gemeiner verwundet und ein Pfer 
todtgeſchoſſen. Der König ritt dem verwund 
Unteroffizier entgegen, nahm den Hut ab und fa 
„Herr Lieutenant, ich danke für ſeine Bravour ud 
ſeine guten Geſinnungen gegen mich. Den Huſarel 
werde ich ſein Verſprechen doppelt erfüllen; und 
feine Equipirung beſorge ich auch!“ — Die letzten 
Worte ſtehen auf dem commodenartigen mit ach 
joniſchen Säulen geſchmückten Sockel des Neitel! 
ſtandbildes, das Friedrich den Großen auf dal 
Mallwitzer Schimmel darſtellt mit dem Hute u 
dem Krückſtock in der rechten Hand. s 
* Der Nordpol und das Eismeer wil 
den Beſuchern der Berliner Gewerbe Ausſtellung U 
Form eines Panoramas vorgeführt werden. Ai 
einem Terrain von 210 90 Fuß wird von del 
Firma Karl Hagenbeck in Hamburg das Eismeer 
anorama dargeſtellt, wobei 30 lebende Seebunde 
verſchiedener Arten, 12 Eisbären und 55 ie 
iet 
jelbe Firma errichtet ebendaſelbſt ein „Affen 
Paradies“. Ein mächtiger Käfig wird von ciren 
300 Affen aller Arten bevölkert, denen als Spiel) 
ſachen zwei Carouſſels, Schaukelpferde, ruſſiſch 
Schaukeln, Drehtiſche, Turngeräthe, Brunnen mil 
Schöpfvorrichtung zur Verfügung geſtellt werden. 
* Am Eingang zum Neuen Palais in Pots“ 
dam ſind jetzt die drei großen ſchrttedeelſern 
Portale aufgeſtellt, die der Kaiſer erworben ha 
Die Länge der Geſammtanlage beträgt 38 Meter, 
das große Thor hat eine Breite von 6, und ein 
Höhe von 11 Meter; die zwei Seitenportale ſind 
je 4 Meter breit und 8 Meter hoch. Das Gewich 
des großen Portals beträgt mit den beiden eiſernel 
Pfeiler 300 Centner, das der beiden Seitenportol? 
je 140 Centner. 
Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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